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Die Vergiftung der Natur und 
aller Lebewesen
Jeder	Mensch	ist	jeden	Tag	zahlreichen	Giften	ausgesetzt.

Zucker,	 Koffein,	 Psychopharmaka,	 Rauchen	 und	 weitere	 Drogen	 wie	 Handy,	 TV,	
Spielsucht	etc.	Unsere	Gesellschaft	ist	permanenten	Versuchungen	ausgesetzt.	Es	
ist	ein	Angriff	auf	die	Menschen	und	auf	die	Menschlichkeit.

Welche schädigenden Faktoren beeinflussen einen menschlichen Körper?

Gifte	verursachen	Entzündungen,	die	Voraussetzung	auch	für	Krebserkrankung(en).

Sie	verursachen	des	Weiteren	den	oxidativen	Stress,	d.	h.	einen	Überschuss	von	
freien	02-	und	NO	(Stickstoffmonoxid)-Radikalen,	die	in	dieser	Form	sehr	aggressiv	
gegen	die	Zellen	und	sogar	gegen	die	genetische	Struktur	des	menschlichen	Körpers	
sein	können.

Neben	 dem	 oxidativen	 und	 auch	 nitrosativen	 Stress	 (Überschuss	 von	
Stickstoffmonoxid	Radikalen,	NO)	wird	durch	die	Umweltvergiftung	noch	eine	Dys-
mineralose	verursacht.	Dysmineralose	 ist	eine	Störung	des	Mineralhaushalts,	die	
chronische	Krankheit(en)	verschiedener	Art	auszulösen	vermag.

Dysmineralose	entsteht	dadurch,	weil	die	Gifte	die	 für	den	menschlichen	Körper	
wichtigen	Mineralien	aus	dem	Körper	verdrängen.	Wenn	man	Mineralien,	zum	Bei-
spiel	Magnesium,	einnimmt,	werden	diese	bei	der	Dysmineralose	grösstenteils	wie-
der	ausgeschieden	[Ziskoven	1997].

Daher	gilt	unter	Naturmedizinern	der	Grundsatz	„Vor	 jeder	Therapie-Empfehlung	
muss	unbedingt	eine	Entgiftung	erfolgen“.	Erst	nachdem	die	Gifte	heraus	sind,	was	
natürlich	mit	Kontrollen	bestätigt	werden	muss,	kann	eine	saubere	Diagnose	mit	
dazu	passender	Therapie	empfohlen	werden.	Deshalb	ist	Detoxhygiene	wichtig	und	
sollte	zum	gesunden	Lebensstil	gehören.

1. 
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Wissenschaftliche	Ergebnisse	einer	Detoxikationskampagne	der	Europäischen	Sek-
tion	des	WWF	[Campagne	Detox	des	WWF;	World	Wildlife	Fund	(World	Wide	Fund	
For	Nature),	2005,	www.panda.org/detox]:

In	dieser	Kampagne	werden	in	grossem	Stil	Blut	und	Urin	von	freiwilligen	Erwach-
senen	nach	109	Umweltchemikalien	untersucht.	David	Servan-Schreiber	führt	einen	
Menschen	an,	bei	dem	42	derartige	Stoffe	von	den	109	gefunden	wurden.	Einen	
weiteren	Bericht	von	David	Servan-Schreiber	möchte	ich	in	einem	Zitat	darlegen.

„Bei der Studie wurden auch 39 Mitglieder des Europaparlaments und 14 Minister 
für Gesundheit und Umwelt aus verschiedenen europäischen Ländern untersucht. 
Sie alle wiesen beträchtliche Mengen an Schadstoffen auf, deren Giftigkeit für Men-
schen nachgewiesen ist. 13 chemische Rückstandsprodukte (Phthalate und Perflu-
orverbindungen) wurden bei allen Parlamentsabgeordneten nachgewiesen, bei den 
Ministern fand man Spuren von 25 chemischen Substanzen, darunter Flammschutz-
mittel, zwei Pestizide und 22 PCB (polychlorierte Bisphenyle). Diese Form der schlei-
chenden Vergiftung ist weder auf Abgeordnete noch auf Europäer beschränkt: In 
den USA fanden Wissenschaftler der Centers for Disease Control im Blut und Urin 
von Amerikanern aller Altersgruppen 148 giftige Chemikalien.“
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Vergiftung durch die Ernährung
Der	 grösste	 Wandel	 vollzog	 sich	 in	 unserer	 Ernährungsweise.	 Ver-
änderungen	 in	 der	 Ernährung	 haben	 in	 jeder	 Geschichtsepoche,	 be-
sonders	 vom	 späten	 neunzehnten	 Jahrhundert	 bis	 zur	 Gegen-
wart,	 zu	 einem	 weitreichenden	 gesellschaftlichen	 Wandel	 geführt. 

Wir sind umgewandelte Nahrung

Zur	Nahrung	zählt	bei	weitem	nicht	nur,	was	wir	 trinken,	essen	und	ausscheiden	
(physische	Nahrung),	sondern	auch,	was	wir	an	Gefühlen	empfangen	und	an	Emo-
tionen	weiterschenken,	oder	ausscheiden	(seelische	Nahrung)	und	auch,	was	wir	
an	Gedanken	und	Weisheit	in	unserem	Bewusstsein	empfangen	und	senden,	oder	
ausscheiden	(geistige	Nahrung).

Die	Änderung	unserer	 Ernährungsweise	 geht	Hand	 in	Hand	mit	 einer	Wandlung	
unseres	physischen,	psychischen	und	spirituellen	Zustandes.	Die	Veränderung	von	
Körper,	Seele	und	Geist	führt	zu	veränderten	sozialen	und	kulturellen	Äusserungen	
sowie	zu	eigener	Gesundheit	und	individueller	Entfaltung.

Eine	 Änderung	 der	 Ernährungsweise	 geht	 einem	Wandel	 in	 der	Menschheitsge-
schichte	voraus.	In	der	Vergangenheit	haben	veränderte	natürliche	Umweltbedin-
gungen	in	erster	Linie	eine	geänderte	Ernährungsweise	bewirkt.	Seit	dem	Ende	des	
neunzehnten	Jahrhunderts	ist	jedoch	die	Veränderung	der	Nahrungsqualität	weit-
gehend	die	Folge	der	 technischen	Eingriffe	 in	die	Prozesse	beim	Landbau,	 in	der	
Küche	und	bei	der	natürlichen	Nahrungszubereitung.	Die	in	jüngster	Zeit	erfolgte	
Veränderung	der	Ernährungsweise	 ist	durch	 folgende	Merkmale	gekennzeichnet: 

1. Verlust des Hauptnahrungsmittels

Getreide	in	ganzer	Form,	das	traditionelle	„Brot	des	Lebens“	aller	früheren	Zivilisatio-
nen,	hat	als	Hauptnahrungsmittel	im	Verhältnis	zu	anderen	Lebensmittelkategorien	

1.1 
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rasch	an	Bedeutung	verloren.	Diese	Phase	brachte	auch	die	Verfeinerung	der	ganzen	
Körner	zu	polierten	Körnern	sowie	die	Massenproduktion	von	Auszugsmehlen	mit	sich. 

2. Erhöhter Verzehr tierischer Nahrungsmittel

Der	Verzehr	von	Fleisch,	Geflügel,	Eiern	und	Milchprodukten	ist	erheblich	gestiegen,	
so	dass	diese	in	der	modernen	Ernährung	ganze	Getreidekörner,	Nudeln,	Teigwaren,	
Mehl	und	andere	Getreideprodukte	von	ihrem	zentralen	Platz	in	der	Mahlzeit	ver-
drängt	haben.	Ausserdem	hat	sich	die	Qualität	der	tierischen	Nahrungsmittel	durch	
unwürdige	Massentierhaltung	und	dadurch	bedingte	Verwendung	von	Kunstfutter	
und	durch	die	Verarbeitung	der	tierischen	Produkte	sowie	durch	den	Einsatz	von	
Chemikalien,	Hormonen	und	 anderen	 künstlichen	Mitteln	massiv	 verschlechtert. 

3. Erhöhter Verzehr von Zucker

Weisser	 Zucker,	 brauner	 Zucker,	 Melassen,	 Traubenzucker	 und	 andere	 raf-
finierte	 Süssmittel	 werden	 in	 Rekordmengen	 konsumiert	 und	 vielen	 ge-
kochten	 und	 konservierten	 Nahrungsmitteln	 zusammen	 mit	 künstlich	 her-
gestellten	 Süssstoffen	 wie	 Saccharin,	 Aspartam,	 die	 entweder	 chemisch	
synthetisiert	oder	aus	ganz	anderen	Klimazonen	 importiert	werden,	beigemengt. 

4. Veränderung im Gemüseverzehr

Das	moderne	Zeitalter	ist	gekennzeichnet	von	der	Massenproduktion	bestimmter	
–	von	der	„Ernährungs-Industrie“	bewusst	gewählter	–	Gemüsesorten,	wie	Kartof-
feln	und	Tomaten,	während	der	tägliche	Verbrauch	an	traditionellen	Gemüsesorten	
zurückgegangen	ist.	Ebenso	wurden	Nahrungsmittel	bewusst	falsch	bezeichnet,	wie	
Nacht-Schaden-Gemüse	zu	„Nacht-Schatten-Gemüse“.

Der	 weitverbreitete	 Einsatz	 von	 Chemikalien	 in	 der	 Landwirtschaft	 sowie	 das	
Einmachen,	 Einfrieren	 und	 die	 Verwendung	 künstlicher	 Konservierungsmetho-
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den,	 um	 dadurch	 eine	 bequeme	 Langzeitlagerung	 und	 einen	 langen	 Transport-
weg	 zu	 ermöglichen,	 bewirkt	 eine	 Qualitätsminderung	 der	 meisten	 Gemüse.	
Heute	finden	wir	praktisch	keine	Urinprobe,	die	nicht	mit	Glyphosat	belastet	 ist. 

5. Veränderung im Obstverzehr

Wildwachsende	oder	natürlich	wachsende	Früchte	sind	von	einheitlichen	(Mono-
kulturen)	Hybridsorten,	die	mit	 chemischen	Mitteln	kultiviert	und	besprüht	wer-
den,	 verdrängt	worden.	Der	 Konsum	von	mit	 Zucker,	 Konservierungsmitteln	 und	
anderen	 Zusätzen	 behandelten	 Früchten	 sowie	 jener	 von	 konservierten	 und	 ge-
frorenen	 Früchten	 ist	 gestiegen,	 während	 der	 Verzehr	 von	 frischen	 und	 natür-
lich	 getrockneten	 Früchten	 abgenommen	 hat.	 Unterdessen	 ist	 die	 moderne	
Fruchtsaftindustrie	 entstanden,	 die	 hauptsächlich	 mit	 gefrorenen	 Konzentraten	
und	 anderen	 stark	 behandelten	 Produkten	 sowie	 mit	 gezuckerten	 und	 künst-
lich	 gefärbten	 Flüssigkeiten,	 die	 überhaupt	 keine	 Frucht	 enthalten,	 arbeitet. 

6. Veränderung im Verbrauch von Hülsenfrüchten

Traditionsgemäss	deckten	die	Menschen	den	grössten	Teil	ihres	Eiweissbedarfs	mit	
pflanzlichem	Eiweiss,	wie	Bohnen	und	Bohnenprodukten,	 die	 sie	 zusammen	mit	
Getreide	und	Gemüse	assen.	Heutzutage	werden	pflanzliche	Eiweisse	hauptsäch-
lich	zur	Viehfütterung	zweckentfremdet	und	nicht	mehr	für	den	menschlichen	Ver-
zehr	produziert.

7. Auftreten schädlicher Nahrungsmittel

Die	Gier	nach	materiellem	Reichtum	(Geld	und	somit	Macht)	liessen	moderne	Super-
märkte,	Autorestaurants,	Verkaufsautomaten	und	„Junk-Food“-Mahlzeiten	entste-
hen.	Schnelle	Fertiggerichte,	Limonaden,	Süssigkeiten,	Speiseeis,	Kaffee	und	andere	
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übermässig	fettige,	ölige,	zuckerhaltige,	salzige	oder	stark	gewürzte	Speisen	und	Ge-
tränke,	die	eine	Energieexplosion	hervorrufen	oder	die	Sinne	stimulieren,	aber	von	
geringem	Nährwert	sind,	haben	gesunde	und	bekömmliche	Nahrungsmittel,	wie	Voll-
getreide,	Hülsenfrüchte	und	Gemüse,	vielfach	vom	täglichen	Speisezettel	verdrängt. 

8. Veränderte Methoden in der Landwirtschaft

Seit	 der	 Jungsteinzeit	 hat	 der	 Mensch	 den	 Boden	 mit	 natürlichen,	 organischen	
Landbaumethoden	 bestellt.	 Durch	 die	 zunehmende	 Mechanisierung	 der	 Land-
wirtschaft	und	den	verstärkten	Einsatz	von	chemischen	Düngern,	wie	Pestiziden,	
Fungiziden,	Herbiziden	und	anderen	„Ertrags-Verbesserungsmitteln“,	hat	 sich	die	
Qualität	 der	 Feldfrüchte	 sowie	 jene	 von	 Fleisch	 und	 Fleischprodukten	 im	 Lauf	
des	 letzten	 Jahrhunderts	 drastisch	 verändert.	 Das	 ist	 das	 Ergebnis,	wenn	 „Land-
wirtschaft“	 an	 der	 Universität	 studiert	 wird	 und	 nicht	mehr	 in	 der	 Natur.	 Diese	
gebildeten	 „Theorie-Experten“	 massen	 sich	 an,	 die	 Natur	 verbessern	 zu	 wol-
len	und	den	praktischen	Bauern	 zu	 lehren,	wie	 sie	 die	 Fehler	 der	Natur	 verbes-
sern	 können.	 Die	 Rechnung	 bezahlen	 die	 Konsumenten	 mit	 ihrer	 Gesundheit. 

9. Veränderung der Salzqualität

In	den	letzten	Jahrzehnten	hat	raffiniertes	Meersalz	und	Steinsalz,	dem	fast	alle	mi-
neralischen	Verbindungen,	ausser	Natriumchlorid	und	den	Spurenmineralien,	ent-
zogen	werden,	das	natürliche,	nicht	 raffinierte	Meersalz	und	Steinsalz	verdrängt.	
Infolge	dieser	Veränderung	und	aufgrund	des	Mangels	an	anderen	natürlichen	Nah-
rungsmitteln	wie	Vollgetreide	und	Gemüse,	die	auch	Mineralstoffe	liefern,	ist	heut-
zutage	eine	Störung	des	Mineralstoffgleichgewichts	weit	verbreitet.

10. Veränderung des Vitaminkonsums

Früher	nahmen	die	Menschen	Vitamine	und	Mineralstoffe	als	Teil	einer	ausgewo-
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genen,	aus	vollwertigen	Nahrungsmitteln	bestehenden	Ernährung	auf.	Kurz	gesagt	
verhält	es	sich	so,	dass	das	moderne	Nahrungsmittelsystem	infolge	der	Kommerzia-
lisierung,	die	bei	der	Erzeugung,	bei	der	Verarbeitung	und	beim	Verkauf	der	Lebens-
mittel	zur	treibenden	Kraft	geworden	ist,	die	Fähigkeit	verloren	hat,	die	menschli-
che	Gesundheit	zu	erhalten	und	die	Zukunft	der	Menschheit	zu	sichern.

Ironischerweise	erfordern	die	modernen	mechanischen	Methoden	der	Landwirt-
schaft,	die	Massenproduktion	und	die	künstliche	Erzeugung	der	Lebensmittel,	einen	
weitaus	grösseren	Energieeinsatz	als	die	traditionellen	Methoden	und	sind	daher	
viel	 weniger	 wirtschaftlich.	 Die	 Notwendigkeit	 von	 Maschinen,	 Geräten,	 Brenn-
stoffen,	künstlichen	Düngemitteln	und	Pestiziden,	Chemikalien,	Transport,	Konser-
vierung,	 Tiefkühlung,	 Verpackung,	 Etikettierung	 und	Werbung	 treiben	 die	 Preise	
der	modernen	Nahrungsmittel	 in	die	Höhe.	Um	eine	Einheit	Nahrungsenergie	zu	
gewinnen,	müssen	die	moderne	Nahrungsmittelindustrie	und	die	 Landwirtschaft	
drei-	bis	dreissigmal	so	viel	Energie	investieren.	Dieser	übermässige	Energieeinsatz	
zur	Gewinnung	von	weniger	Energie	ist	gänzlich	gegen	ökologische	Prinzipien.	Die	
Bauern	werden	abhängig	von	den	Kredit-Instituten,	auch	Banken	genannt	(grössere	
Maschinen,	Scheunen,	Ställe),	und	von	der	Pharma-Industrie	(Hormone,	Kunstdün-
ger,	Seuchen	im	Stall).

Es	braucht	nicht	erst	erwähnt	zu	werden,	dass	diese	verschwendete	Energie	gröss-
tenteils	 aus	 Naturreichtümern	 gewonnen	 wird,	 namentlich	 aus	 verschiedenen	
Brennstoffarten	wie	Gas	und	Erdöl,	aus	radioaktiven	Elementen	sowie	aus	Mine-
ralerzen	 für	die	Geräte-	und	Maschinenherstellung.	Somit	wird	 in	der	modernen	
Wirtschaft	die	verlustreiche	Energiepolitik,	die	verbunden	mit	anderen	Energieein-
satzbereichen	zur	Umweltzerstörung	beiträgt	und	schliesslich	zur	Erschöpfung	der	
natürlichen	Ressourcen	 innerhalb	kurzer	Zeit	–	 laut	Schätzungen	möglicherweise	
vor	Mitte	des	nächsten	Jahrhunderts	–	führen	wird,	konstant	fortgesetzt.	Um	eine	
solche	 Krise	 zu	 vermeiden,	müssen	wir	 entweder	 andere,	 erneuerbare	 Energie-
quellen	erschliessen	oder	die	gängigen	Methoden	der	Lebensmittelproduktion	und	
-verarbeitung	 von	Grund	 auf	 ändern	und	mit	 energiesparenden	und	natürlichen	
biologischen	Mitteln	arbeiten.	Dies	würde	auch	eine	drastische	Verringerung	des	



9

Konsums	von	Fleisch	und	anderen	tierischen	Produkten	sowie	die	Verlagerung	des	
Schwerpunktes	in	der	Ernährung	von	tierischen	auf	pflanzliche	Eiweiss-	und	Fett-
quellen	(Bohnen,	Bohnenprodukte,	Fisch	und	Meerestiere)	erfordern.

Ernährungswissenschaftlich	können	die	Änderungen	in	der	modernen	Ernährungs-
weise	folgendermassen	zusammengefasst	werden:

• Eine	 drastische	 Zunahme	 des	 Konsums	 von	 einfachen	 Kohlenhydraten,	 die	 in	
Zucker,	Obst,	Milch	und	Milchprodukten	vorkommen,	sowie	eine	Verringerung	
des	Verzehrs	von	komplexen	Kohlenhydraten,	die	 in	Vollgetreide,	Bohnen	und	
Bohnenprodukten	enthalten	sind.

• Eine	drastische	Erhöhung	des	Konsums	von	tierischem	Eiweiss	aus	Quellen	wie	
Fleisch,	Geflügel,	Eiern	und	Milchprodukten	sowie	ein	Rückgang	des	Verbrauchs	
an	pflanzlichem	Eiweiss	aus	Quellen	wie	Vollgetreide,	Bohnen	und	Bohnenpro-
dukten.

• Ein	drastischer	Anstieg	des	Verbrauchs	an	gesättigten	Fetten,	die	hauptsächlich	
in	den	verschiedenen	tierischen	Nahrungsmitteln	enthalten	sind	und	eine	Ver-
ringerung	des	Konsums	von	ungesättigten	Fetten,	die	vorwiegend	in	pflanzlichen	
Ölen	vorkommen.

• Eine	 drastische	 Erhöhung	 des	 Verzehrs	 von	 höchst	 faserstoffarmen,	 fettigen,	
öligen,	sahnigen	oder	mehligen	Produkten	sowie	ein	drastischer	Rückgang	des	
Konsums	von	faserstoffreichen	Nahrungsmitteln	wie	Vollgetreide,	Bohnen	und	
frischem	Gemüse.

• Eine	drastische	Erhöhung	des	Einsatzes	von	synthetischen	Chemikalien	in	Form	
von	 Düngemitteln,	 Insektiziden,	 Konservierungs-,	 Emulsions-	 und	 Stabilisie-
rungsmitteln	und	künstlichen	Farbstoffen	sowie	eine	Beeinträchtigung	der	na-
türlichen	Qualität,	der	natürlichen	Konsistenz,	der	Farben	und	Gerüche	und	des	
natürlichen	Geschmackes.
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• Eine	 drastische	 Erhöhung	 der	 Verwendung	 künstlicher	 Zusätze	 wie	 z.	 B.	 von	
Vitaminen,	Mineralstoffen,	Hormonen	und	anderen	Ergänzungsmitteln,	die	 im	
Aufstieg	der	Vitaminindustrie	zum	Ausdruck	kommt,	und	eine	Verringerung	des	
Verzehrs	von	vollwertigen	Nahrungsmitteln,	die	diese	Nährstoffe	in	natürlicher,	
organischer	Form	enthalten.

Impfstoffe	zähle	 ich	genauso	auch	zur	physischen	Nahrung	 für	den	Körper.	Alles,	
was	wir	physisch	verstoffwechseln	–	und	seelisch	verarbeiten	–,	zähle	ich	zu	Nah-
rung.	Die	Schwermetalle	 in	den	 Impfstoffen	kann	der	Körper	nicht	verstoffwech-
seln,	deshalb	sind	diese	Stoffe	so	giftig	für	den	Körper.	Besonders	für	Babys,	kleine	
Kinder,	Erwachsene	und	ältere	Menschen.	Für	alle?	Ja,	für	alle!

DIE PHARMA-MAFIA MACHT 50 MILLIARDEN US-DOLLAR UMSATZ IN DEN USA 
DURCH IMPFUNGEN – ABER 500 MILLIARDEN (500‘000‘000‘000) US-DOLLAR UM-
SATZ MIT DEN BEHANDLUNGEN DER NEBENWIRKUNGEN DIESER IMPFUNGEN! – 
DIE WHO LÄSST GRÜSSEN.

Vergiftung durch toxische Metalle
Man	unterscheidet	Toxine	wie	folgt:

Toxische Metalle: Schwermetalle	 wie	 Quecksilber,	 Blei,	 Cadmium,	 
Nickel,	Zink,	und	Leichtmetalle	wie	Aluminium	oder	Titan.

Schwermetalle	sind	auch	in	kleinen	Mengen	besonders	giftige	Metalle.	Im	Innen-
raum	 können	 Schwermetalle	 in	 verschiedenen	 Baumaterialien	 und	 Einrichtungs-
gegenständen	vorkommen.	Eine	gesundheitliche	Gefährdung	kann	hauptsächlich	
durch	eine	chronische	Belastung	entstehen.

Im	Folgenden	sind	wichtige	Schwermetalle	und	deren	Vorkommen	genannt:

1.2 
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Amalgam

Amalgam	besteht	zu	ca.	50	%	aus	Quecksilber	und	zur	anderen	Hälfte	aus	Silber,	
Zinn,	Kupfer	und	Zink.	Quecksilber	ist	1‘000-mal	giftiger	als	Arsen.	Trotzdem	wird	
es	noch	häufig	für	Zahnfüllungen	verwendet.	Das	Zahnmetall	Amalgam	war	früher	
stark	 verbreitet	und	 ist	 teilweise	heute	noch	 in	 Zahnfüllungen	von	älteren	Men-
schen	vorhanden.	Weil	es	nicht	bei	allen	Menschen	zu	sofortigen	Komplikationen	
kommt	 (das	 Blut	 verstaut	 die	 Toxine	 unter	 anderem	 im	 Fettgewebe),	wird	 seine	
Giftigkeit	oft	unterschätzt.	Amalgam	ist	keine	stabile	chemische	Verbindung,	son-
dern	 lediglich	ein	Gemenge,	das	hart	wird,	 aber	das	 ständig	Quecksilber	an	den	
menschlichen	Körper	abgibt.	Dort	kann	es	sofort	wirken,	und	es	lagert	sich	speziell	
im	Rückenmark,	im	Gehirn,	auch	im	ZNS	(Zentralen	Nervensystem)	und	an	den	Ner-
venbahnen	 im	Körper	und	auch	 in	vielen	Organen.	 Im	Blut	und	Urin	 ist	es	kaum	
feststellbar,	jedoch	in	geringeren	Konzentrationen	anzutreffen.

Toxikologen	sagen,	dass	Quecksilber	eines	der	stärksten	Gifte	für	den	Menschen	ist.	
Es	ist	hochgiftig	vor	dem	Einsetzen,	und	nach	der	Entfernung	aus	dem	Zahn	ist	es	
immer	noch	extrem	giftig,	sogar	so	giftig,	dass	es	nur	als	Sondermüll	entsorgt	wer-
den	darf!	Missachtungen	werden	hoch	bestraft!	Jetzt	darf	nachgedacht	werden…!

Welche	Gesundheitsprobleme	auftreten	 können,	 ist	 schon	 lange	 kein	Geheimnis	
mehr.	Den	Zusammenhang	der	Zahngesundheit	mit	Organen	und	Körperteilen	er-
kannte	bereits	die	Chinesische	Medizin.	Häufige	Ursachen	 für	körperliche	Leiden	
sind	Amalgam	und	andere	Zahnmetalle,	Zahnherde,	tote	Zähne,	Zahnbehandlun-
gen	ohne	umfassende	toxikologische	Abklärung,	Umweltgifte	etc.

Über	giftige	Metalle	wie	Aluminium	in	den	Impfstoffen,	Quecksilber	im	Fisch,	Amal-
gam	 in	den	Zähnen	etc.	 solltest	Du	Dir	Gedanken	machen.	Diese	werden	 in	den	
Schwermetalldepots,	im	Fettgewebe,	im	Bindegewebe,	in	den	Muskeln,	in	den	Fas-
zien	und	Nerven,	insbesondere	die	autonomen	Nerven,	die	die	Muskelspindeln	in-
nervieren,	und	in	den	Gelenkkapseln	eingelagert.	

Der	Körper	schützt	sich	und	bringt	sie	ins	„Zwischenlager“.	Aber	ganz	sicher	sofort	
raus	aus	dem	Blutkreislauf.	Unser	Blut	nährt	unsere	Zellen.	Im	Körperfett	sind	die	
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Schwermetalle	relativ	sicher.	Ausser,	wenn	Du	auf	gesunde	Kost	umstellst	und	Dein	
Körper	beginnt	zu	entgiften	oder	wenn	Du	Dich	entscheidest,	Dein	Gewicht	zu	redu-
zieren	und	abzunehmen.	Dann	beginnt	das	sogenannte	Rückvergiften.	Die	ganzen	
Gifte	gelangen	zurück	in	den	Blutkreislauf,	wo	sie	im	Körper	zirkulieren.	

Du	weisst	 ja	 selbst,	wo	unser	Blut	überall	 zirkuliert:	Gehirn,	Nieren,	Herz,	 Leber,	
Dickdarm,	Dünndarm,	Füsse,	Hände,	Ohren,	Augen,	Nase,	Penis,	Hoden,	Spermien,	
Eierstöcke,	Brüste,	Muttermilch	…	einfach	überall,	wo	Leben	ist.	Ohne	Blut	kein	Le-
ben.	Gesundes	Blut,	gesunder	Organismus.

Quecksilber-Konzentration nach Legen von Amalgamfüllungen

Eine	Forschungsarbeit	zeigt	sehr	deutlich,	dass	sich	Quecksilber	recht	schnell	nach	
Legen	von	Amalgamfüllungen	im	Körper	abspeichert	und	dort	an	vielen	Stellen	sei-
ne	hoch	toxische	Wirkung	entfalten	kann.

Quecksilberkonzentration [µg/kg] verschiedener Organe,  
29 Tage nach fachgerechtem Legen von Amalgamfüllungen  
bei Schafen und Affen

OZ Organ  Schaf  Affe  
1		 Blut		 9,0		 5,8	 
2		 Urin		 4,7		 17,7	 
3		 Zahnschmelz		 318,2		 7‘756,1	 
4		 Mundschleimhaut		 nicht	gem.		 86,6	 
5		 Zahnfleisch		 323,7		 4‘190,4	 
6		 Magen		 929,0		 18,4	 
7		 Darm		 43,1		 482,7	 
8		 Stuhl		 4‘489,3		 3‘490,2	 
9		 Nieren		 7‘438,0		 3‘053,5	 
10		 Frontallappen	des	Gehirns		 18,9		 7,2 
11		 Gesichtslappen	des	Gehirns		 3,5		 12,6	 
12		 Hypophyse		 44,4		 83,6	 
13		 Schilddrüse		 44,2		 4,1	
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Quecksilber

Quecksilber	bindet	sich	an	die	Schwefelgruppen	von	Enzymen	und	blockiert	sie	da-
durch.

Es	hemmt	den	Transport	von	Calcium,	Kalium	und	Natrium	in	die	Zelle,	was	diese	in	
ihrer	Funktion	beeinträchtigt	oder	tötet.	Weiterhin	bildet	Quecksilber	freie	Radika-
le,	welche	zu	Gewebsschädigungen	führen	können.	Diesen	wird	eine	Rolle	bei	der	
Entstehung	 von	 „Autoimmunerkrankung(en)“,	 Krebs,	Missbildungen,	 vorzeitigem	
Altern	und	anderen	Erkrankung(en)	zugeschrieben.

Quecksilber und Herzrhythmus-Störungen:

Quecksilber	lagert	sich	in	die	Herz-Muskulatur	ein.	Bei	Patienten	mit	Amalgam-Fül-
lungen	wurden	bis zu 20‘000-mal höhere Quecksilber-Konzentrationen	 im	Herz-
muskel-Gewebe	gefunden.

Quecksilber	führt	zu	einer	Schwächung	der	Herzleistung	und	kann	Herzrhythmus-
Störungen	hervorrufen.

Ein	Beispiel	aus	der	Praxis.	Ein	männlicher	Patient,	62	Jahre,	hat	nachweislich	Ka-
lium-Mangel.	Immer	wenn	er	stark	salzig	isst,	macht	sein	Herz	Extrasystolen.	(Nat-
rium	verdrängt	Kalium	aus	der	Zelle.)	Nachdem	er	eine	Pizza	gegessen	hat	(Hybrid-
GMO-Glyphosat-Weizen,	 Hybrid-GMO-Tomate,	 Schweinefleisch,	 Milchprodukte,	
Zucker,	Geschmacksverstärker	und	eine	grosse	Menge	Tafelsalz),	kriegt	er	wieder	
Herzstolpern.	 Das	 Tafelsalz	 (NaCl)	 verstärkt	 die	 Symptome,	 aber	 die	 Ursache	 ist	
nicht	alleine	dort	zu	finden.	Bei	diesem	Patienten	wurde	eine	Quecksilber-Vergif-
tung	diagnostiziert.	Wir	müssen	immer	die	Zusammenhänge	sehen	und	nicht	die	
Symptome	behandeln.

Die Halbwertszeit des Quecksilbers im Gehirn beträgt ca. 18 Jahre.	Das	bedeutet,	
dass	nach	dieser	Zeit	erst	die	Hälfte	ausgeschieden	wurde	und	nach	weiteren	18	
Jahren	die	Hälfte	des	verbliebenen	Restes	usw.

Neuropsychologische Schäden:	Angst,	Depressionen,	Gefühlsschwankungen,	Kon-
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zentrationsschwierigkeiten,	 Koordinationsprobleme,	 Lethargie,	Multiple	 Sklerose,	
Muskelschwäche,	 Mutlosigkeit,	 Nervosität,	 Schläfrigkeit,	 Schlaflosigkeit,	 Unruhe,	
Verlust	des	Erinnerungsvermögens,	Verwirrung,	Zornesausbrüche.

Systemische Effekte: Allergien,	 Alzheimer,	 Anämie,	 Appetitverlust,	 Erschöpfung,	
Gewichtsverlust,	 kalt-klamme	 Haut,	 Hautprobleme,	 Kopfschmerzen,	 Morbus	
Crohn,	Müdigkeit,	Nieren-	und	Nebennierenerkrankung(en),	Schwindelanfälle,	Stö-
rungen	der	Schilddrüse,	starke	Transpiration.	Quecksilber	schädigt	nachweislich	die	
DNS	und	das	Immunsystem	–	sowie	durch	die	Anreicherung	in	Nervenzellen	–	das	
Nervensystem.

Das Hormon Testosteron	 verstärkt	 die	 toxische	 Wirkung	 von	 Quecksilber. 
Daraus	kann	man	folgern,	dass	bei	einer	Frau	nach	der	Menopause	(erhöhter	Anteil	
an	Testosteron),	in	der	Regel	beginnend	ab	dem	45.	Lebensjahr,	die	Auswirkungen	
von	Quecksilber	noch	stärker	sind.

Die	Quecksilberverpackung	trägt	einen	Totenkopf,	und	nach	der	Entfernung	beim	
Zahnarzt	ist	Amalgam	hochgiftiger	Sondermüll!	Viele	Wissenschaftler	sind	der	Mei-
nung,	dass	es	deshalb	 keinen	Richtwert/Grenzwert	 für	die	Aufnahme	durch	den	
Menschen	geben	dürfe,	ein	absoluter	Nullwert	wäre	der	Idealfall.	Diese	Erkenntnis	
ist	noch	nicht	allgemein	vertreten.	Es	gibt	viele	Wege,	sich	Krankheit(en)	zuzulegen,	
der	Weg	über	Amalgam/Quecksilber	ist	einer	der	sichersten.

Cadmium

Cadmium	beschleunigt	die	Alterung	der	Körperzellen	und	erhöht	damit	das	Risiko	
für	verschiedene	Krankheit(en)	wie	Diabetes	und	Herz-Kreislaufprobleme.	Studien	
konnten	 zeigen,	dass	Cadmium	Nierenschäden	und	Osteoporose	begünstigt.	Der	
Stoff	gilt	ausserdem	als	krebserregend.	Die	Europäische	Behörde	für	Lebensmittel-
sicherheit	(EFSA)	senkte	den	Grenzwert	für	die	wöchentliche	Cadmiumaufnahme	
deshalb	im	Jahr	2009	von	sieben	auf	nur	noch	zweieinhalb	Mikrogramm	pro	Kilo-
gramm	Körpergewicht.
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Blei

Blei	befindet	sich	durch	Abgase	und	andere	Verarbeitungen	nahezu	in	allen	Berei-
chen	unserer	Umwelt	wieder.	Der	Mensch	nimmt	es	über	die	Luft	oder	die	Nahrung	
auf.	Blei	kann	grosse	gesundheitliche	Schädigungen	auslösen.	Es	hat	negative	Aus-
wirkungen	auf	das	Nervensystem.

Blei	wird	dabei	nicht	nur	durch	vom	Menschen	gesteuerte	Prozesse	–	wie	die	in-
dustrielle	 Verarbeitung	 –	 freigesetzt,	 sondern	 auch	 durch	 Vulkanausbrüche	 und	
Erosion.	Besonders	Kleinkinder,	Säuglinge	und	das	ungeborene	Leben	sind	gefähr-
det,	wenn	das	Blei	durch	die	Atemwege	oder	über	Nahrung,	Trinkwasser	oder	im	
Mutterleib	oder	der	Muttermilch	beim	Stillen	in	den	Körper	gelangt.	Schädigungen	
des	Nervensystems	sind	nur	eine	der	möglichen	Folgen.	Hirnschäden,	Krämpfe	und	
Koma	sind	typische	Reaktionen	auf	eine	Bleivergiftung.

Chrom

Chrom	gelangt	als	natürlicher	Bestandteil	von	Gemüse,	Obst,	Fleisch,	Getreide	und	
Hefe	in	den	menschlichen	Körper.	Es	gehört	zu	den	lebensnotwendigen	Nährstof-
fen,	die	der	Körper	benötigt.	Chrommangel	kann	zu	Herzkrankheit(en),	Stoffwech-
selstörungen	und	Diabetes	führen.	Ganz	anders	jedoch,	wenn	die	Dosierung	über	
ein	normales	Mass	ansteigt.	Hautausschläge	gehören	zu	den	weniger	gefährlichen	
Risiken.	 Magenverstimmungen	 und	 -geschwüre,	 Atemwegserkrankung(en),	 Im-
munsystemschwächen,	Leber-	und	Nierenschäden,	Lungenkrebs	und	Veränderun-
gen	des	genetischen	Materials	sind	 jedoch	ernst	zu	nehmende	Folgen,	die	einen	
frühzeitigen	Tod	verursachen	können.

Die	unterschiedlichen	Arten	von	Chrom,	Chrom	(III)	und	Chrom	(VI),	haben	ebenso	
unterschiedliche	Wirkungen	auf	den	menschlichen	Körper.	Beide	Arten	gelangen	
durch	Luft,	Boden	und	Wasser	in	den	Organismus.	Die	Konzentration	von	Chrom	(III)	
wird	durch	die	Stahl-,	Leder-	und	Textilindustrie	gesteigert,	wodurch	durch	die	ent-
stehenden	Abwässer	wiederum	die	Konzentration	von	Chrom	(VI)	 in	den	natürli-
chen	Wasserressourcen	steigt.	
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Ausserdem	gelangt	Chrom	durch	Kohleverbrennung	in	die	Luft	und	durch	Nieder-
schläge	und	unzureichende	Abfallentsorgung	in	den	Boden.	Während	Chrom	(III)	in	
der	richtigen	Dosierung	ein	wichtiger	Nährstoff	für	den	menschlichen	Organismus	
ist,	ist	Chrom	(VI)	eine	hochgiftige	Substanz.	Chrom	gelangt	über	die	Nahrung,	die	
Atemwege,	das	Trinkwasser	und	Hautkontakt	in	den	menschlichen	Körper.	Das	ge-
fährliche	Chrom	(VI)	kann	durch	kontaminiertes	Brunnenwasser	eine	grosse	Gefahr	
für	die	Betroffenen	darstellen.	Auch	Arbeiter	in	der	Stahl-	und	Textilindustrie	sind	
einem	erhöhten	Risiko	ausgesetzt.

Nickel

In	unserem	Körper	befinden	sich	ca.	10	mg	Nickel.	Die	höchste	Konzentration	tritt	
dabei	in	der	Leber,	in	den	Nieren	und	in	der	Lunge	auf.	Unlösliche	Nickelsalze	lagern	
sich	in	der	Leber	und	in	den	Nieren	ab.	Freigesetzter	Nickel	kommt	zu	50	%	im	Blut	
und	in	den	inneren	Organen	vor.	In	Muskulatur	und	Fettgewebe	lassen	sich	etwa	
30	%	Nickel	 nachweisen.	 Der	 Anteil	 in	 Knochen	 und	 Bindegewebe	 beträgt	 etwa	
15	%.	Die	Nickelausscheidung	erfolgt	zu	90	%	über	die	Nieren.	Allein	10	%	werden	
direkt	über	den	Urin	und	den	Stuhl	ausgeschieden.

Nickel	ist	häufiger	Auslöser	sogenannter	Kontaktallergien,	d.	h.,	dass	es	nach	Haut-
kontakt	mit	nickelhaltigen	Materialien	an	den	betreffenden	Stellen	zu	ekzematösen	
Hautreaktionen	 kommt.	 Infrage	 kommen	Münzen,	Modeschmuck,	 Jeans-Knöpfe,	
Armbanduhren	usw.	Im	Rahmen	der	Chelat-Therapie	und	den	damit	verbundenen	
Schwermetalluntersuchungen	gehört	Nickel	regelmässig	zu	den	Referenzwert-über-
schreitenden	Metallen.	Wir	können	also	davon	ausgehen,	dass	ein	grosser	Teil	der	
Bevölkerung	mit	Nickel	belastet	ist.	Nach	langjähriger	inhalativer	Exposition,	z.	B.	
am	Arbeitsplatz,	sind	Karzinome	des	Atemtraktes	beobachtet	worden.	Zielorgane	
der	krebserzeugenden	Wirkung	sind	vor	allem	die	Nasenhöhlen	bzw.	Nasenneben-
höhlen	sowie	der	Bronchialtrakt.	Vereinzelte	Untersuchungen	weisen	auf	bösartige	
Neubildungen	im	Bereich	des	Kehlkopfes,	des	Magens,	der	Prostata	sowie	der	Nie-
ren	hin.	Ein	Zahnarzt	stellt	Verbindungen	zwischen	Nickel	und	Multiple	Sklerose	her.
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Schwermetallbelastung  
betrifft alle Menschen
Schwermetallbelastungen	 gehen	 meist	 mit	 diffusen,	 therapieresistenten	 Krank-
heitssymptomen	 einher.	 Der	 Beschwerdekomplex	 reicht	 von	 einer	 Verschlechte-
rung	des	Allgemeinbefindens	bis	zu	Stoffwechselblockaden	und	Dysfunktionen	der	
Organsysteme.

Oft	haben	Menschen	bereits	einen	längeren	Leidensweg	hinter	sich,	weil	bei	der	
Untersuchung	 ihrer	 Beschwerden	 der	 Ausschluss	 einer	 Schwermetallbelastung	
nicht	in	Betracht	gezogen	wurde.

Typische Symptome
Übelkeit,	Erbrechen,	chronische	Müdigkeit,	Abgeschlagenheit,	Kopfschmerzen,	Mi-
gräne,	Konzentrationsstörungen,	Schlafstörungen

Schwermetallbelastungen	 gehen	 darüber	 hinaus	 meist	 mit	 einer	 starken	 Beein-
trächtigung	des	Stoffwechsels	und	der	Organfunktionen	einher,	deren	Auswirkun-
gen	und	Zuordnung	zu	den	jeweiligen	Schwermetallen	nicht	selten	folgendermas-
sen	aussehen:

• Blutarmut	(Anämie):	Blei,	Cadmium,	Aluminium
• Allergien	/	Autoimmunerkrankung(en):	Blei,	Chrom,	Quecksilber
• Atemwegsbeschwerden:	Mangan,	Quecksilber
• Bluthochdruck:	Blei
• Gelenkschmerzen:	Blei,	Aluminium,	Cadmium,	Molybdän
• Haarausfall:	Arsen,	Quecksilber,	Thallium
• Hautausschlag,	Depigmentierung,	Hyperkeratose:	Arsen,	Thallium
• Herzrhythmusstörungen:	Thallium
• Infektanfälligkeit:	Blei,	Cadmium,	Quecksilber,	Chrom
• Leberfunktionsstörungen:	Kupfer,	Molybdän,	Cadmium

1.3 
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• Nagelveränderungen:	Arsen,	Thallium
• Neurologische	Symptome	(Parästhesien,	Ataxie,	Sprachstörungen,	Hör- 

Sehstörungen,	Paralysen):	Blei,	Quecksilber,	Mangan,	Molybdän,	Thallium
• Nierenschmerzen:	Cadmium,	Quecksilber,	Blei,	Chrom
• Magen-Darmbeschwerden:	Blei,	Cadmium,	Quecksilber,	Arsen
• Psychische	Störungen	(Stimmungsschwankungen,	Depressionen,	 

Angstzustände,	Verhaltensauffälligkeiten):	Quecksilber,	Blei,	Mangan
• Psychomotorische	Defizite	(Lese-,	Schreibschwäche):	Blei,	Quecksilber
• Hyperaktivität:	Blei,	Quecksilber,	Kupfer

Schwermetalle	begünstigen	die	Bildung	freier	Radikale.	Freie	Radikale	sind	reakti-
onsfähige	Atome	oder	Moleküle	mit	zellschädigenden	Auswirkungen,	die	in	reakti-
ve	Sauerstoffspezies	und	reaktive	Nitrospezies	differenziert	werden.	Die	Folgen	sind	
beschleunigte	Alterungsprozesse,	Veränderungen	und	Blockaden	 in	den	Zellfunk-
tionen	bis	hin	zu	Mutationen	und	maligne	Entartung	der	betroffenen	Zellen	(Krebs).

Schwermetalle – in der Umwelt allgegenwärtig
Eine	häufige	Quelle	stellen	industrielle	Emissionen	z.	B.	durch	Stahlwerke,	die	Pa-
pierindustrie	und	Petrochemie	dar,	über	die	Metalle	in	die	Atmosphäre	gelangen.	
Darüber	 hinaus	 begünstigen	 der	 Einsatz	 von	 Pestiziden	 und	 Klärschlamm	 sowie	
saure	Niederschläge	die	Anreicherung	von	Schwermetallen	in	Böden	und	Gewäs-
sern.	 Dies	 hat	 eine	 Verarmung	 an	 lebensnotwendigen	Mineralstoffen	 zur	 Folge.	
Über	das	Trinkwasser	und	die	Nahrungskette	wird	der	Körper	mit	nicht	unbeträcht-
lichen	Mengen	belastet:	 So	finden	 sich	 z.	 B.	 hohe	Mengen	an	Quecksilber	 in	 Fi-
schen	(vornehmlich	mit	hohem	Fettgehalt	und	aus	Süssgewässern),	an	Cadmium	
in	Wurzelgemüse	 und	 Innereien.	 Beträchtliche	 Bleikonzentrationen	 können	 auch	
noch	heutzutage	über	Trinkwasser	aus	bleihaltigen	Wasserleitungen	in	Altbauten	
aufgenommen	werden.	
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Die	heutige	Ernährungsweise	(rasche	Nahrungsaufnahme,	meist	zu	später	Stunde	
bei	 zu	geringer	Flüssigkeitszufuhr)	und	Nahrungszusammensetzung	 (hoher	Anteil	
an	 Zucker,	 Fett	 und	 Eiweiss)	 tragen	 wesentlich	 zur	 Schadstoffbelastung	 bei.	 Sie	
führen	 nämlich	 zu	 einer	 chronischen	 Übersäuerung	 (latente	 Azidose);	 chronisch	
erschöpfte	Säurepuffer	führen	zur	 fortschreitenden	Übersäuerung	und	„Verschla-
ckung“	 des	 Bindegewebes.	 Der	 dadurch	 gestörte	 Stoffwechsel	 ist	 Ausgangsbasis	
vieler	 chronischer	 Erkrankung(en)	 des	Organismus.	 Und	 ein	 saures	 Körpermilieu	
erhöht	die	Löslichkeit	von	Schadstoffen	und	fördert	ihre	Aufnahme,	Verteilung	und	
Speicherung	im	Gewebe.

Nicht	selten	kommen	der	Wohnort,	Arbeitsplatz	sowie	Freizeitaktivitäten	als	mög-
liche	Belastungsquellen	in	Betracht.	Als	wichtige	Metallquellen	stehen	ferner	Zahn-
materialien,	 insbesondere	Amalgamfüllungen	seit	 längerem	 im	Fokus	der	Öffent-
lichkeit.

Blei
• Aufnahme	z.	B.	über	Atemluft	(Autobenzin),	Nahrung,	Trinkwasser,	beruflichen	

Kontakt
• mögliche	Folgen:	Nervenschäden,	Blutarmut,	eingeschränkte	Fruchtbarkeit;	bei	

Kindern:	verminderter	IQ,	Ruhelosigkeit,	hartnäckige	Obstipation

Quecksilber – durchringt die Blut-Hirn- und Plazenta-Schranke
• Aufnahme	 z.	 B.	 über	 Zahnamalgam,	 Nahrung	 (fettiger	 Fisch,	 Muscheln),	 

beruflichen	Kontakt
• mögliche	 Folgen:	 Nervenschäden,	 Hormonstörungen,	 chronische	 Infekte	 der	

oberen	Luftwege

Cadmium – eines der gefährlichsten Schwermetalle überhaupt
• Aufnahme	z.	B.	über	Atemluft	(Müllverbrennung),	Nahrung	(Meeresfrüchte,	ge-

härtete	Fette),	Zigarettenrauch	(Industrie-Tabak),	Kunststoffe
• mögliche	Folgen:	Krebserkrankung(en),	Anämie,	Osteoporose
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Kupfer – in geringen Mengen lebensnotwendiges Spurenelement,  
hochdosiert giftig
• Aufnahme	z.	B.	über	Trinkwasser	(Kupferrohre),	Kochgeschirr,	Intrauterin-Spiralen
• mögliche	 Folgen:	 Tumore,	 rheumatische	 Erkrankung(en),	 Leber-	 und	 

Nierenerkrankung(en)

Zink – in geringen Mengen lebensnotwendiges Spurenelement,  
hochdosiert giftig
• Aufnahme	z.	B.	über	verzinkte	Rohre,	beruflichen	Kontakt
• mögliche	Folgen:	oxidative	Belastung

Besonders	empfänglich	sind	Kinder	und	ältere	Menschen.	Kinder	sind	aufgrund	der	
Körpergrösse,	der	höheren	Atemfrequenz	und	der	Resorptionsrate	sowie	auch	des	
Spielverhaltens	Schadstoffen	in	besonders	hohem	Masse	ausgesetzt.	Ältere	Men-
schen	reichern	Metalle	wegen	der	nachlassenden	Nierenleistung	und	Abwehrfunk-
tion	schneller	an.

Schwermetalle	sind	nicht	nur	im	Hinblick	auf	die	toxische	Dosis	relevant.	Schon	ge-
ringe	Mengen	können	unseren	Körper	beeinträchtigen.	Das	Schwierige	daran	 ist,	
dass	sie	sich	über	einen	längeren	Zeitraum	unbemerkt	anreichern,	bevor	gesund-
heitliche	 Probleme	 auftreten.	 Bei	 der	 Einschätzung	 des	 gesundheitlichen	 Risikos	
muss	ferner	beachtet	werden,	dass	eine	Belastung	meist	nicht	nur	durch	ein	einzel-
nes	Metall	hervorgerufen	wird,	sondern	auf	die	Belastung	mit	mehreren	Metallen	
zurückzuführen	ist.	Ausserdem	gehen	Metalle	Wechselwirkungen	ein	und	können	
sich	gegenseitig	verstärken.

Weitreichende Auswirkungen

Schwermetalle	weisen	ein	breites	Wirkungsspektrum	auf.	Im	Übermass	blockieren	
die	Metall-Ionen	 zahlreiche	 physiologische	 Prozesse	 des	 Körpers:	 Schwermetalle	
binden	aufgrund	ihrer	hohen	Affinität	zu	Schwefel	an	Disulfid-	und	Sulfhydrylgrup-
pen	von	Proteinen.	
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Dies	führt	zu	einer	Veränderung	der	Proteinstruktur	und	somit	vor	allem	zu	einer	
Beeinträchtigung	 der	 Enzymfunktionen.	 Wichtige	 Stoffwechselprozesse	 werden	
blockiert.	Die	Strukturveränderung	begünstigt	darüber	hinaus	die	Entstehung	von	
Autoimmunerkrankung(en).

Schwermetalle	schädigen	Zellstrukturen	vor	allem	des	Immun-	und	Nervensystems.	
Sie	blockieren	zentrale	Regulationsmechanismen.

Schwermetalle	inaktivieren	das	Entgiftungssystem	durch	Enzymhemmung.	Sie	för-
dern	auf	diese	Weise	die	Bildung	freier	Radikale	=	reaktionsfähige	Atome	oder	Mo-
leküle	mit	zellschädigenden	Auswirkungen.

Ein	zentraler	Wirkungsmechanismus	der	Metalle	besteht	in	ihrer	Wechselwirkung	
mit	essentiellen	Mikronährstoffen	wie	Calcium,	Eisen,	Zink	und	Selen,	deren	Auf-
nahme	 reduziert	wird.	 Hieraus	 resultieren	 erhebliche	 Stoffwechselstörungen,	 da	
Mikronährstoffe	insbesondere	als	Enzymaktivatoren	fungieren.

Schwermetalle	reichern	sich	bevorzugt	im	Zentralnervensystem,	in	den	Knochen,	in	
der	Bauchspeicheldrüse,	in	den	Nieren	und	in	der	Leber	an.	Einige	Organe	fungie-
ren	als	Schwermetalldepots,	so	z.	B.	das	Knochengewebe	für	Blei	und	Cadmium,	das	
Gehirn	(Hypophyse)	für	Quecksilber,	die	Leber	für	Kupfer.

So	komplex	und	vielschichtig	die	Wirkungsweise	von	Schwermetallen	ist,	so	unter-
schiedlich	sind	auch	ihre	Konzentrationen	in	den	verschiedenen	Organen,	Geweben	
und	Körperflüssigkeiten.	Daher	ist	oftmals	nicht	allein	die	Ermittlung	einer	Metall-
konzentration	aussagekräftig,	sondern	auch	die	Erkenntnisse	aus	der	eingehenden	
Anamnese	und	den	vorliegenden	Beschwerden	sowie	Symptomen.
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Vergiftung durch Mikroplastik
Wir	essen	pro	Woche	eine	Kreditkarte.	Das	
sind	in	einem	Jahr	über	50	Kreditkarten	und	
in	60	Jahren	über	3000	Kreditkarten!

In	Lebensmitteln,	 in	Kosmetika	oder	in	der	
Luft:	 Mikroplastik	 findet	 sich	 heutzutage	
überall.	Erschreckend	ist	allerdings,	wie	vie-
le	dieser	Plastikteilchen	im	Körper	des	Men-
schen	landen.

Mikroplastik	 landet	 im	 Körper	 des	 Men-
schen	durch	die	Luft,	welche	wir	einatmen,	
durch	 die	Nahrung,	welche	wir	 essen	 und	
durch	das	Wasser,	welches	wir	trinken.	Die	
folgenden	Zahlen	sind	erschreckend:	2‘000 
Plastikteilchen pro Woche oder rund fünf 
Gramm Plastik	nimmt	der	Mensch	zu	sich.

Seit	dem	Jahr	2000	wurde	laut	WWF	so	viel	
Plastik	produziert	wie	in	allen	Jahren	zuvor	
zusammen.	 Etwa ein Drittel der Plastik-
menge gelangt demnach unkontrolliert in 
die Umwelt.

Im	 Sommer	 2018	 haben	 Forscher	 aus	 Ös-
terreich 20 Mikroplastik-Teilchen pro zehn 
Gramm Stuhl	 von	 Probanden	 nachgewie-
sen.

Aus	einer	Studie	kanadischer	Wissenschaft-
ler,	 die	 am	 5.	 Juni	 2019	 in	 der	 Zeitschrift	
Environmental	Science	and	Technology	ver-

1.4 
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öffentlicht	wurde,	geht	hervor,	dass	der	Mensch 52‘000 Mikroplastik-Partikel	pro	
Jahr einnimmt.

So	 stellten	 sie	 auch	 fest,	 dass,	wer	 ein	 Jahr	 lang	 nur	Wasser	 aus	 Plastikflaschen	
trinkt,	90‘000 zusätzliche Partikel Mikroplastik	zu	sich	nimmt.

Partikel	mit	 einem Durchmesser von weniger als 130 Mikrometern	 „haben	 das	
Potenzial,	Teil	des	menschlichen	Gewebes	zu	werden	[und]	eine	lokale	Immunreak-
tion	auszulösen“,	heisst	es	in	der	Studie.

Als	Mikroplastik	werden	Plastikteilchen	mit	einer	Grösse	kleiner als fünf Millimeter 
bezeichnet.	Es	wird	als	Zusatz	in	Kosmetikprodukten	verwendet,	entsteht	aber	vor	
allem	ungewollt	durch	Zerkleinerung,	Abrieb	oder	Zersetzung	grösserer	Plastikteile	
in	der	Umwelt.

Synthetische	Kleidung,	Autoreifen,	 Kontaktlinsen:	 Produkte	 aus	Kunststoff	geben	
riesige	Mengen	von	Mikroplastik	in	die	Umwelt	ab,	die	am	Ende	auch	im	Menschen	
landen.	Konkret	in	Zahlen:	Im	globalen	Durchschnitt	nimmt	ein	Mensch	wöchent-
lich	bis	zu	fünf	Gramm	Mikroplastik	auf	–	das	entspricht	etwa	dem	Gewicht	einer	
Kreditkarte.

Klar	ist,	dass	es	sich	bei	der	Plastikverschmutzung	um	ein	globales	Problem	handelt,	
welches	die	Natur	und	die	Menschen	betrifft!

Aus	einer	Untersuchung	der	University	of	Newcastle	 in	Australien	im	Auftrag	des	
WWF	geht	hervor,	dass	die	Zahl	von	Menschen	aufgenommener	Plastikteilchen	pro	
Woche	bis	zu	2‘000	beträgt.	Dies	entspricht	etwa	21	Gramm	pro	Monat	und	etwas	
mehr	als	250	Gramm	Plastik	im	Jahr.	

Kunststoffmüll	 und	Mikroplastik	 verschmutzt	 und	 vergiftet	 nicht	 nur	 Flüsse	 und	
Ozeane	und	schadet	den	Meeresbewohnern,	sondern	ist	 inzwischen	auch	im	Bo-
den	und	in	der	Luft	nachgewiesen.
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Mikroplastik in Honig, Muscheln und Fisch

Grosse	Plastikteile	 zerfallen	 zu	Mikroplastik,	das	mittlerweile	 in	Nahrungsmitteln	
wie	Honig,	Muscheln	und	Fisch	nachgewiesen	wurde.	Weitere	Quellen	sind	Abrieb	
von	Mikroplastik	in	Plastikflaschen	und	Synthetikfasern	in	der	Atemluft.

Kanadische	 Wissenschaftler	 hatten	 die	 Zahl	 der	 Mikroplastik-Teilchen,	 die	 ein	
erwachsener	 Mann	 pro	 Jahr	 unfreiwillig	 isst	 und	 einatmet,	 auf	 bis	 zu	 52‘000	 
beziffert.

Zugleich	betonten	die	Forscher:	„Der	wirksamste	Weg,	um	den	menschlichen	Kon-
sum	von	Mikroplastik	zu	 reduzieren,	 ist	wahrscheinlich,	die	Produktion	und	Nut-
zung	von	Plastik	zu	verringern.“

Mikroplastik im Stuhl nachgewiesen

In	 einer	weiteren	 Untersuchung	 vom	 österreichischen	 Umweltbundesamt	 (UBA)	
und	 der	Medizinischen	Universität	 (MedUni)	Wien	 hatten	 Forscher	 vergangenes	
Jahr	 Spuren	 von	 Mikroplastik	 im	 menschlichen	 Körper	 nachweisen	 können.	 Sie	
stellten	 bei	 Probanden,	 die	 in	 Plastik	 verpackte	 Lebensmittel	 oder	Getränke	 aus	
PET-Flaschen	konsumierten,	fest,	dass	Mikroplastik	im	Stuhl	zu	finden	war.

Im	Mittel	wurden	20	Mikroplastik-Teilchen	pro	 zehn	Gramm	Stuhl	 gefunden.	 „In	
unserem	Labor	konnten	wir	neun	verschiedene	Kunststoffarten	in	der	Grösse	von	
50	bis	500	Mikrometer	nachweisen“,	berichtete	Bettina	Liebmann,	die	für	Mikro-
plastik-Analysen	zuständige	Expertin	im	UBA.	Am	häufigsten	fanden	sich	PP	(Poly-
propylen)	 und	 PET	 (Polyethylenterephthalat).	 Analysiert	 wurde	 hinsichtlich	 zehn	
der	weltweit	meist	verbreiteten	Kunststoffe.

Warum entgiften?
Mit	unserer	heutigen	Ernährung	führen	wir	dem	Körper	leider	nicht	nur	wertvolle	
Stoffe,	wie	Vitamine	und	Mineralstoffe	zu,	sondern	nehmen	auch	Stoffe	auf,	die	in	

1.5
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bestimmten	Mengen	unserer	Gesundheit	schaden	können.	Zu	solchen	Stoffen	ge-
hören	Gifte	aus	der	Umwelt,	wie	z.	B.	Schwermetalle,	Aluminium	und	Ammonium,	
die	über	Verunreinigungen	der	Luft,	des	Wassers	und	des	Bodens	in	die	Lebensmit-
tel	gelangen	können.	Diese	Stoffe	haben	die	unangenehme	Eigenschaft,	sich	in	der	
Nahrungskette	anzureichern.	

Des	Weiteren	finden	sich	diese	Stoffe	in	unserem	Wohn-	und	Arbeitsumfeld,	wie	
z.	B.	 in	Medikamenten,	Kosmetika,	Haushaltschemie,	Stäuben,	Dämpfen,	Farben,	
Lacken,	Lösungs-	und	Desinfektionsmitteln,	technischen	Geräten,	Wasserleitungen,	
Energiesparlampen.

Die	an	Zeolith	und	Bentonit	gebundenen	Schadstoffe	werden	ohne	den	Stoffwech-
sel	 zu	belasten,	natürlich	mit	dem	Stuhl	 innerhalb	 von	 ca.	24	Stunden	über	den	
Darm	ausgeschieden.

Die	Wirkung	von	medizinisch	geprüftem	Natur-Zeolith	beruht	auf	der	besonderen	
Eigenschaft,	 schädliche	 Stoffe	 bereits	 im	Darm	 zu	 binden	 und	 damit	 die	 körper-
eigenen	 Entgiftungsorgane	 zu	 entlasten.	 So	 gelangen	 nicht	 nur	weniger	 Gifte	 in	
den	Körper,	auch	bereits	vorhandene	Schadstoffe	können	durch	osmotisches	Ge-
fälle	und	durch	das	Fliessgleichgewicht	des	aktiven	Organismus	ausgeleitet	werden. 

Was sind Schwermetalle? Sind diese immer toxisch (giftig)?

Als	Schwermetalle	werden	bezeichnet:

Antimon	 Arsen	 Blei 
Cadmium	 Cobalt	 Eisen 
Gold	 Kupfer	 Mangan 
Nickel	 Plutonium	 Quecksilber 
Uran	 Zink	

In	 Abhängigkeit	 von	 der	 Dosis	 und	 Einwirkungsdauer	 können	 Schwermetalle	 im	
menschlichen	Körper	Vergiftungen	auslösen.	Die	Zuordnung	der	Elemente	zu	den	
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Schwermetallen	 ist	unterschiedlich.	Manche	Organisationen	oder	Autoren	zählen	
nur	Blei,	Cadmium,	Quecksilber,	Arsen,	Kupfer,	Nickel	und	Mangan	zu	den	Schwer-
metallen.

Manche	von	diesen	Schwermetallen	sind	bereits	in	kleinen	Dosen	toxisch	(giftig),	
z.	B.	Arsen,	Blei,	Quecksilber,	Antimon.	Andere	erst	in	höheren	Dosen.	

Schwermetalle	 werden	 aber	 auch	 als	 essentielle	 (unbedingt	 für	 den	 Menschen	
benötigte)	Spurenelemente	eingestuft,	weil	sie	 in	winzigen	Mengen	(Spuren)	un-
bedingt	für	die	Lebensprozesse	des	Menschen	benötigt	werden,	z.	B.	Zink,	Eisen,	
Mangan,	Blei	und	sogar	Arsen.

Deshalb	wird	 in	der	einschlägigen	Literatur	darauf	hingewiesen,	dass	Schwerme-
talle	nicht	prinzipiell	und	generell	toxisch	wirken,	sondern,	wie	schon	erwähnt,	in	
Abhängigkeit	von	der	Dosis	und	Dauer	der	Einwirkung.	Die	International	Union	of	
Pure	and	Applied	Chemistry	 IUPAC	 [Duffus	2002]	empfiehlt	den	Begriff	„Schwer-
metalle“	nicht	zu	verwenden	und	auch	nicht	im	Sinne	von	„toxischen	Stoffen“,	weil	
auch	manche	von	diesen	für	die	menschliche	Gesundheit	essentiell	(unbedingt	er-
forderlich)	sind.

Für	 Blutuntersuchungen	 gibt	 es	 daher	 Grenzwerte,	 die	 eine	 winzige	 Menge	 an	
Schwermetallen	im	Körper	zulassen.	Nur	wenn	die	Grenzwerte	überschritten	wer-
den,	erhöht	sich	das	Risiko	für	eine	Schwermetallvergiftung.	Es	darf	daher	keines-
falls	angestrebt	werden,	einen	Nullwert	für	Schwermetalle	im	Blut	bzw.	im	Körper	
zu	 erreichen.	 Andererseits	 ist	 aber	 zu	 beachten,	 dass	 Schwermetallvergiftungen	
schwere	Erkrankung(en)	darstellen.

 
Ist Aluminium ein Leicht- oder Schwermetall?

Leichtmetalle	sind	Metalle	mit	einer	Dichte	von	weniger	als	5	g/cm³.	Von	den	ins-
gesamt	15	Leichtmetallen	werden	 im	technischen	Bereich	v.	a.	Aluminium,	Mag-
nesium	und	Titan	eingesetzt,	 in	geringerem	Umfang	auch	Beryllium	und	Lithium.	
Leichtmetalllegierungen	werden	u.	a.	 im	Maschinen-	und	Fahrzeugbau	als	Leicht-
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bauwerkstoffe	 verwendet,	 um	 den	 Energieverbrauch	 und	 damit	 die	 Schadstoff-
emission	 zu	 senken.	 Leichtmetalle	 sind	häufig	auch	Ausgangsstoff	 für	 chemische	
Synthesen	(v.	a.	Magnesium).

Sonderfall Zink

Obwohl	Zink	eine	höhere	Dichte	als	5	g/cm³	hat	und	damit	formal	zu	den	Schwer-
metallen	gehört,	weist	es	doch	ähnliche	Eigenschaften	auf	wie	die	Leichtmetalle.

Zink	ist	für	den	menschlichen	Körper	ein	lebensnotwendiges	Spurenelement,	das	
vom	Organismus	nicht	 lange	gespeichert	werden	kann	und	somit	 täglich	mit	der	
Nahrung	 zugeführt	werden	muss.	 Erhöhten	 Zinkbedarf	 haben	 Schwangere,	 Rau-
cher,	Diabetiker	sowie	Leistungssportler.

Das Entgiftungsprinzip
Die	im	medizinischen	Natur-Zeolith	ultrafein	enthaltenen	natürlichen	Mineralien	
haben	u.	a.	die	besondere	Eigenschaft,	durch	selektiven	Ionen-Austausch	und	
Adsorption	schädliche	Stoffe,	wie	z.	B.	Aluminium	(Al³⁺),	Blei	(Pb²⁺),	Quecksilber	
(Hg²⁺),	Cadmium	(Cd²⁺),	Ammonium	(NH4⁺)	und	Histamin	(C5H9N3)	zu	binden.	
Schwermetalle	können	nur	aus	dem	Organismus	ausgeleitet	werden,	wenn	sie	
gebunden	werden. 

1.6 
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Zeolith – das Entgiftungswunder

Das	Naturmineral	Zeolith	(Klinoptilolith)	wird	bereits	seit	der	Antike	zur	natürlichen	
Entgiftung	eingesetzt	und	ist	wegen	seiner	effektiven	schadstoffbindenden	Eigen-
schaft	(Adsorption)	bekannt.	So	wurde	z.	B.	der	explodierte	Atomreaktor	in	Tscher-
nobyl	mit	22‘000	Tonnen	Klinoptilolith-Zeolith	eingesargt	und	strahlungssicher	ge-
macht.

Was sind Silikate?

Silikate	sind	sehr	stabile	Silizium-Sauerstoff-Verbindungen,	 in	die	auch	sehr	stabil	
andere	Elemente,	z.	B.	Aluminium	(dritthäufigstes	Element	auf	unserem	Planeten),	
Magnesium,	Eisen,	Natrium,	Kalium	u.	a.,	eingebunden	sind.	

Das	einfachste	Silikat	ist	das	Siliziumdioxid	(Si02).	Für	die	Anwendung	im	mensch-
lichen	Körper	wurde	bisher	sehr	effektiv	Si02,	auch	als	Kieselsäure	bezeichnet,	ge-
braucht.	Für	den	Menschen	wichtige	weitere	Silikate	sind	Natur-Zeolith	und	Mont-
morillonit,	auch	unter	der	Bezeichnung	Bentonit	und	Smektit	bekannt.	Es	gibt	über	
40	Aluminiumsilikate	–	und	das	sind	dann	auch	sehr	fruchtbare	Böden	der	Erdkrus-
te	unseres	Planeten.

Silizium	kommt	in	Lebewesen,	Pflanzen,	Gesteinen	und	Nahrungsmitteln	vor.	Einen	
grossen	Siliziumgehalt	haben	zum	Beispiel	die	Kieselalgen.	Kieselerde	ist	hoch	silizi-
umhaltig.	In	Nahrungsmitteln	wie	Obst	und	Gemüse	kommt	Silizium	auch	in	kleinen	
Mengen	vor.	Silizium	ist	für	die	verschiedenen	Funktionen	des	Körpers	notwendig.

Die	Wirkung	 des	 Siliziums	 im	menschlichen	 Körper	 liegt	 ganz	 besonders	 an	 der	
Eigenschaft,	Wasser	aufnehmen	zu	können.	Silizium	kann	grosse	Mengen	Wasser	
binden,	circa	300-mal	das	eigene	Gewicht.	Auf	diese	Weise	wird	der	Stoffwechsel	
reguliert,	da	das	Wasser,	das	mit	Silizium	in	Verbindung	gebracht	wurde,	nur	dann	
abgegeben	wird,	wenn	der	Körper	es	benötigt.	Silizium	ist	sehr	gut	geeignet,	um	
Schwermetalle	zu	binden	und	über	die	Nieren	zu	entgiften.

Aufgaben:	Knochen-	und	Zellwachstum.
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Vorkommen:	tierisch:	Fisch,	Fleisch;	pflanzlich:	Vollkornprodukte,	 
Pflanzenöle,	Oliven,	Dill,	Radieschen.

Aluminiumsilikate haben einen hohen Anteil an Aluminium 
Bei	der	Bewertung	der	biologischen	Wirkung	von	Al-Silikaten	ist	nach	dem	wissen-
schaftlichen	Erkenntnisstand	nicht	die	absolute	Menge	des	Aluminiums,	 sondern	
das	Mengenverhältnis	von	Silizium	zu	Aluminium	von	Bedeutung.

Dieses	ist	in	Natur-Zeolith	ultrafein	und	Montmorillonit	gewöhnlich	Si:Al	=	3:1	bis	
8:1.	 Normalerweise	 sind	 die	 Anteile	 von	 Silizium	 im	 Natur-Zeolith	 ultrafein	 und	
Montmorillonit	66–75	%	und	von	Aluminium	8–15	%.	Durch	die	Obermenge	des	
Siliziums	wirken	Aluminiumsilikate	im	menschlichen	und	tierischen	Organismus	de-
toxierend	(entgiftend)	und	sind	völlig	untoxisch	und	ohne	unerwünschte	Nebenwir-
kungen,	wenn	die	Einnahmeempfehlungen	eingehalten	werden.

Zudem	haben	die	beiden	Aluminiumsilikate,	die	beide	vulkanischen	Ursprungs	sind,	
einzigartige	biologische	Wirkmechanismen	im	menschlichen	und	tierischen	Körper.

Dazu	gehören:

• selektiver	Ionen-Austausch,

• Adsorption	(Binden	von	Giften),

• Detoxikation,

• Siliziumzufuhr,

• Mineralzufuhr,

• Katalysatorfunktion	sowie

• antibakterielle,	antivirale	(Viren	sind	Exosomen),	antimykotische																								
und	damit	auch	antientzündliche	Effekte
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Siliziumreicher Natur-Zeolith ultrafein ist eine mögliche Hilfe gegen Aluminium-
Belastungen 

Aluminium	 hat	 zu	 den	 einzelnen	Organen	 eine	 unterschiedliche	 „Affinität“	 (Bin-
dungs-Anziehungskraft).	Da	es	unlösliche	Phosphate	bildet,	wird	das	Element	als	
„Knochensucher“	bezeichnet.	

Knochen	und	Muskeln	zeigen	vergleichbare	Gewebegehalte.	Bei	nicht	beruflich	ex-
ponierten	Menschen	enthalten	die	 Lungen	die	 höchsten	Aluminiummengen,	 die	
Werte	steigen,	wie	auch	im	Zentralnervensystem,	mit	zunehmendem	Alter	an.	Wei-
ter	wird	Aluminium	in	Leber,	Herz	und	Milz	gespeichert.

Das	 einzige	 nicht	 toxische	 Aluminium	 ist	 das	 Aluminiumsilikat.	 Dazu	 zählt	 auch	
der	Natur-Zeolith	ultrafein.	Zwei	wissenschaftliche	Stellungnahmen	der	EFSA	aus	
dem	Jahr	2013	bestätigen	die	Sicherheit	des	Natur-Zeolith	ultrafein-Klinoptilolith	
(Elg568,	ehemals	E568).

Der	Natur-Zeolith	ultrafein	wurde	 laut	seiner	Definition	durch	die	Regulation	der	
Europäischen	Kommission	(2004)	sowie	der	Implementierung	einer	neuen	EU-Re-
gulation	(2013)	als	vollkommen	unbedenklich	in	Bezug	auf	die	Gesundheit	von	Tier	
und	Mensch	eingestuft.

In	einer	klinischen	Studie	 (randomisiert,	placebokontrolliert,	doppelblind)	an	der	
Medizinischen	Universität	Graz	wurde	der	Aluminiumspiegel	im	Serum,	sowohl	zu	
Beginn	als	auch	am	Ende	der	12-wöchigen	Supplementationsphase	mit	PMA-Zeo-
lith	bestimmt.	Es	konnten	keine	Unterschiede	zwischen	der	Zeolith-supplementier-
ten	und	der	Placebo-Gruppe	gefunden	werden.	Des	Weiteren	wurden	zwei	Lang-
zeitbeobachtungen	an	Konsumenten	durchgeführt,	welche	über	mindestens	1	Jahr	
bzw.	3	Jahre	mindestens	5	g	PMA-Zeolith	pro	Tag	supplementierten.	Sieben	Teilneh-
mer	nehmen	bereits	seit	über	15	Jahren	diese	Menge	zu	sich.	Dabei	konnten	keine	
erhöhten	Aluminiumspiegel	in	Blut	und	Harn	nachgewiesen	werden.

Vorklinische	 Untersuchungen,	 durchgeführt	 von	 Prof.	 Pavelic	 an	 der	 Universität	
Rijeka,	 zeigen,	 dass	 erhöhte	 Aluminiumwerte	 in	 Plasma,	 Leber	 und	 Lunge,	 wel-
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che	aufgrund	einer	Vergiftung	mit	Aluminiumchlorid	 induziert	wurden,	durch	die	
Gabe	von	PMA-Zeolith	sichtbar	verringert	werden	konnten.	Im	Vergleich	dazu	zeig-
ten	Kontrollgruppen	ohne	Behandlung	eine	Erhöhung	der	Aluminiumwerte.	Über	
analoge	 Ergebnisse	 mit	 SiO2	 berichtete	 die	 US-amerikanische	 Siliziumforscherin	
Edith	M.	Carlisle	[1986].

Wenn	 Aluminiumsilikate	 die	 Böden	 unseres	 Erdballs	 darstellen,	 wie	 Ton,	 Lehm,	
Löss,	müsste	doch	auch	in	der	natürlichen	Nahrung	Aluminium	enthalten	sein?

Was	geschieht	mit	den	durch	Nahrung	und	Trinkwasser	aufgenommenen	Al-Verbin-
dungen	im	menschlichen	Körper?

In der Natur: Pflanzen enthalten Aluminium. Das zeigt folgende Liste:

Lebensmittel Aluminium-Gehalt in mg/kg 
Tee	(Trockenerzeugnisse)	 385 
Kakao	und	Schokolade	 100 
Salatarten	 28,5 
Hülsenfrüchte	 22,5 
Getreide	 13,7 
Pilzkonserven	 9,3 
Kohlarten	 9,0 
Wurstwaren	 9,0 
Gemüsekonserven	 7,6 
Obstkonserven	 3,6 
Fische	und	Fischerzeugnisse	 3,3 
Obst	 3,1 
Kindernahrung	 3,0 
Käse	 2,9 
Frischpilze	 2,7 
Paprika,	Gurken,	Tomaten,	Melonen	 2,2 
Kartoffeln	 2,1 
Fleisch	 1,2 

Beispiele des Aluminiumgehalts in Lebensmitteln! Bundesverband der  
Lebensmittelchemiker im öffentlichen Dienst: Aluminium in Lebensmitteln.
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Aluminium	ist	ein	Spurenelement.	Spurenelemente	sind	für	den	menschlichen	
Körper	natürliche	Stoffe,	die	in	den	physiologischen	Stoffwechsel	mit	einbezogen	
werden	können.	Normalerweise	sollen	die	mit	Lebensmitteln	und	Trinkwasser	auf-
genommenen	Al-Verbindungen	(10–50	mg/Tag)	grösstenteils	vom	Körper	wieder	
ausgeschieden	werden.	Infolge	dessen	können	manchmal	im	Urin	höhere	Werte	
registriert	werden	als	im	Blut	und	im	Haar.	Das	ist	ein	Zeichen	dafür,	dass	Al-Ver-
bindungen	aus	dem	Körper	auf	normalem	Wege	entfernt	werden.

Die	Aufnahme	von	Aluminium	im	menschlichen	Körper,	d.	h.	im	Verdauungskanal,	
hängt	von	zahlreichen	Faktoren	ab:

• pH-Wert	 (niedriger	pH-Wert	=	 saures	Milieu,	 fördert	die	Aufnahme	–	deshalb	
keine	Einnahme	von	Medikamenten,	Vitaminen,	Mineralien	usw.	mit	Fruchtsäf-
ten,	Weinen	und	anderen	sauren	Lebensmitteln	bzw.	Getränken)

• der	Art	der	Al-Verbindung	(es	soll	mehr	als	1‘500	Al-Verbindungen	geben)

• der	Löslichkeit	der	Al-Verbindung

• Dosis	der	Al-Verbindungen

 

pH-Wert-Skala wie am Lackmus-Teststreifen angegeben:  
gelb=saures Milieu, blau=basisches Milieu.
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Die	in	den	Körper	gelangten	wasserlöslichen	Al-Verbindungen	werden	mit	dem	Urin	
wieder	ausgeschieden	[Thieme	Chemistry	2013].	Die	nicht	löslichen	Verbindungen	
werden	mit	dem	Stuhl	ausgeschieden.

Zu	Aluminium	in	Lebensmitteln	nehmen	die	EFSA	und	das	BfR	folgende	Stellung	ein:	
Von	der	Europäischen	Behörde	für	Lebensmittelsicherheit	(EFSA)	soll	die	wöchent-
lich	tolerierbare	Aufnahme	von	Aluminium	1	mg	pro	Kilogramm	Körpergewicht	be-
tragen.

Für	 einen	 60	 Kilogramm	 schweren	Menschen	wären	 dies	 60	mg/Woche.	 Später	
wurde	dieser	tolerierbare	Wert	auf	2	mg	pro	Kilogramm	Körpergewicht	pro	Woche	
erhöht	[EFSA	2013].

Die	 Menge	 des	 aufgenommenen	 Aluminiums	 hängt	 von	 den	 Nahrungsgewohn-
heiten	der	Menschen	ab.	Unter	der	Bezeichnung	E	173	ist	Aluminium	als	Lebens-
mittelzusatzstoff	 zugelassen,	 z.	 B.	 für	Überzüge	 von	 Süsswaren	 (Zuckerguss)	 und	
als	Dekoration	von	Torten	und	Kuchen.	Aber	auch	zum	Färben	von	Arzneimitteln	
und	Kosmetika	[Chemisches	und	Veterinäruntersuchungsamt	Karlsruhe	2004;	EF-
SA-Journal	2008].
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Wo werden Zeolithe abgebaut?

Weltweite Lagerstätten Europa

• Zu	den	weltweit	bedeutendsten	Zeolith-Klinoptilolith-Lagerstätten	gehört	Mani-
sa	in	Anatolien,	Türkei,	welche	von	dem	weltweit	führenden	Zeolith-Unterneh-
men	Rota	abgebaut	wird.

• Von	den	bedeutenden	Lagerstätten	Bulgariens	sind	die	bedeutenden	Beli	Plast	
(Klinoptilolith),	Dzhebel	in	den	SE-Rhodopen	und	Chala,	Haskovo.

• Rumänien	hat	grosse	Klinoptilolith-Mordenit-Lagerstätten	im	transsylvanischen	
Becken	und	 in	der	Präkarpathen-Zone,	mit	zeolithischen	Tuffen	bis	über	10	m	
Mächtigkeit.	Rumäniens	bekannte	Klinoptilolith-Lagerstätte	 ist	Chilioara	 in	der	
Provinz	Salaj.

• In	der	Slowakischen Republik	wird	Klinoptilolith	 in	Nizny	Hrabovec	und	Puste	
Čemerné	von	ZEOCEM	abgebaut.

• In Slowenien	gibt	es	Klinoptilolith	bei	Zaloska	Gorica.

• In	der	Ukraine	lagert	Klinoptilolith	bei	Sokirnitsa	in	Transkarpathien.

1.7

Zeolithe	in	Spanien:	Miozänische	Mordenit-Bentonit-Montmorillonit-Formation	am	Cabo	de	Gata,	
Almeria,	Spanien;	überlagert	von	Lava;	Foto:	J.	Saanchez;	Copyright:	Sebastian	Henckel
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• Griechenland	verfügt	über	die	drei	grossen	Zeolith-Vorkommen	Xerovouni	bei	
Avdella,	Evros-Region	in	Thracien	(Heulandit	und	Klinoptilolith);	die	Inselgruppe	
Kimolos	und	Poliegos	in	der	westlichen	Ägäis	(Mordenit)	und	die	Insel	Samos	in	
der	östlichen	Ägäis	(Klinoptilolith	und	Analcim).

• Spanien	hat	Lagerstätten	auf	Teneriffa.	Erschlossen	sind	die	Mordenit-Lagerstät-
te	am	Cabo	de	Gata	in	Almeria	(Minas	Volcan	SA)	und	das	Bentonit-Zeolith-Vor-
kommen	bei	Yuncos,	Toledo.

• �taliens	bedeutendste	Vorkommen	liegen	in	den	zentralen	nördlichen	Apenninen	
(Phillipsit	und	Heulandit);	am	Vulkan	Laziale	 in	Latium	(Phillipsit),	 in	Kampanien	
(Chabasit	und	Phillipsit),	am	Monte	Vulture	in	Potenza	(Chabasit	und	Phillipsit)	so-
wie	in	den	Gelben	Tuffen	von	den	plegräischen	Feldern	bei	Neapel	(Phillipsit).

• In Polen	gibt	es	zwei	Lagerstätten	nahe	Dynow	im	SE	des	Landes.

• Die	Lagerstätte	Narvik	in	Norwegen	fördert	Premium-Zeolith	mit	einer	einmali-
gen	Klinoptilolith-Güte	von	90–95	%.

Nordamerika

• Einer	der	grössten	Zeolith-Produzenten	in	Kanada	ist	C2c	Zeolite	in	Calgary,	Al-
berta.	Weitere	Lagerstätten	gibt	es	bei	Cache	Creek	im	Thompson	Plateau	(ab-
gebaut	von	Mountain	Minerals)	und	in	Nova	Scotia,	British	Columbia.

• In	den	USA	werden	neun	Vorkommen	in	Arizona,	New	Mexico,	Kalifornien,	Idaho,	
Nevada,	Oregon,	Texas,	Utah	und	Wyoming	abgebaut,	gefördert	wird	wesentlich	
Klinoptilolith,	weniger	Mordenit,	Chabasit,	Phillipsit	und	Erionit.	Zu	den	grössten	
Lagerstätten	gehören	die	Klinoptilolith-Vorkommen	Truth	und	Consequences	in	
New	Mexico,	betrieben	von	St.	Cloud;	Shoshone	im	Inyo	County	in	Kalifornien,	
abgebaut	von	Ash	Meadows	Zeolite	(seit	2007	Tochter	von	White	Cliffs	Mining,	
40	Mio.	 t	Reserven),	Z-Olite	 in	Utah,	Zeotech	 in	Texas	und	Bear	River	Zeolites	
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(BRZ)	im	südlichen	Idaho,	mit	Reserven	von	mehr	als	200	Mio.	MT.	In	Bowie	in	
Arizona	wird	Chabasit	von	GSA	Resources	/	Zeox	(800	Mio.	t	Reserven)	und	UOP	
abgebaut;	 in	Nevada	 liegt	die	Klinoptilolith-Lagerstätte	Sandy	Valley,	abgebaut	
von	KMI;	in	Oregon	die	Mordenit-Erionit-Lagerstätten	Rome	und	Sheaville.

Die	Hauptnutzung	für	natürliche	Zeolithe	sind	niedrigwertige	Anwendungen.	Dies	
ist	einer	der	Gründe,	warum	Nordamerika,	obwohl	reiche	Lagerstätten	vorhanden	
sind,	nur	etwa	1	%	der	weltweiten	Zeolith-Produktion	erbringen,	da	die	nordameri-
kanischen	Märkte	bisher	mehr	zu	high-end	wertsteigernden	Anwendungen	im	Um-
welt-	und	im	Bausektor	tendierten.

Lateinamerika

• Im	vulkanreichen	Mexiko	gibt	es	zahlreiche	Lagerstätten,	darunter	ein	Chabasit-
Vorkommen,	welches	praktisch	identisch	mit	dem	in	Bowie,	Arizona,	USA,	ist,	im	
Santa	Barbara-Tal,	Agua	Prieta	 in	Sonora.	Des	Weiteren	 im	Gebiet	des	Rancho	
Tetuache,	südlich	von	Arizpe,	Sonora	mit	Klinoptilolith-Mordenit-Tuffen	bis	über	
200	m	Mächtigkeit;	bei	Etla	und	San	Antonio	in	Oaxaca,	sowie	in	den	Bundes-
staaten	Puebla,	San	Luis	Potosi	und	Guanajuato.	Ein	Kuriosum:	Die	Kathedrale	
von	Oaxaca	besteht	komplett	aus	Klinoptilolith-Mordenit-Tuffsteinen.

• Kuba	 verfügt	 über	mehr	 als	 50	 Einzellagerstätten	 von	 Klinoptilolith,	 darunter	
Castilla,	Tasajeras,	Las	Pulgas	und	Caimanes	in	der	westlichen	Region.

Australien und Neuseeland

• In Australien	liegt	eine	riesige	300	Mio.	Jahre	alte	Klinoptilolith-Lagerstätte,	wel-
che	von	Escott	abgebaut	wird,	im	Werris	Creek	im	nördlichen	New	South	Wales.

• Neuseelands	 wichtigste	 Chabasit-Klinoptilolith-Vorkommen	 be-
finden	 sich	 in	 der	 Waitemata-Group	 in	 der	 Provinz	 Auckland. 
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Asien

• China	 gehört	 zu	 den	 weltweit	 grössten	 Anwendern	 natürlicher	 Zeolithe.	 Seit	
im	 Jahr	 1972	die	 erste	 Zeolith-Lagerstätte	 in	 industriellem	Massstab	 im	 Land-
kreis	 Jin-Yun	 in	 der	 Provinz	 Zhejiang	 entdeckt	 wurde,	 hat	 man	mehr	 als	 100	
weitere	Lagerstätten	 in	21	Provinzen	gefunden.	Die	drei	grössten	sind	das	Kli-
noptilolith-Vorkommen	 von	 Dushijou	 im	 Landkreis	 Chi-Cheng	 in	 Hebei	 mit	
400	 Mio.	 t	 Reserven;	 die	 o.	 a.	 Klinoptilolith-Mordenit-Lagerstätte	 Jin-Yun	 in	
Zhejiang	 mit	 mehr	 als	 100	 Mio.	 t	 und	 der	 Landkreis	 Hai-Ling	 in	 der	 Provinz	
Heilongjiang,	 ebenfalls	 mit	 mehr	 als	 100	 Mio.	 t	 Vorräten.	 In	 China	 werden	
zeolithische	Materialien	 seit	 langem	wesentlich	 als	 Zementzuschlag	 sowie	 als	
Bausteine	 verwendet.	 Aktuell	 liegt	 der	 jährliche	 Zeolith-Verbrauch	 in	 Chinas	 
Bauindustrie	bei	über	30	Mio.	t.

• Die	Zeolith-Tuff-Lagerstätte	Aydag	(NW	der	Stadt	Taouz)	in	Azerbaijan,	nahe	der	
Baku-Tbilisi-Autobahn,	verfügt	über	25,8	Mio.	t	Reserven,	wovon	über	die	Hälfte	
hochqualitativer	Klinoptilolith	sind.

• In Jordanien	gibt	es	mehrere	Phillipsit-,	Chabasit-	und	Faujasit-Lagerstätten	in	den	
Tuffen	des	nordarabischen	Basaltplateaus	bei	Al	Qaryatayn	(Al	Aritayn,	30	km	NE	
von	Azraq),	Al	Mafraq	(im	Gebiet	des	Jebal	Al	Qaryatayn),	des	Weiteren	bei	Tlul	Al-
shahba	(20	km	E	von	Al	safawi),	Tal-Rimah	(35	km	NE	von	Al	Mafraq)	und	andere	
kleinere	Lagerstätte	in	Südjordanien	(Tell	Burma,	Tell	Juhaira	und	Wadi	El-Hisa)	und	
in	Zentral-Jordanien	(Makawer,	Al-Zara,	Wadi	Heidan	and	Wadi	Al-Walah).

• Die	 Islamische	 Republik	 Iran	 verfügt	 über	 zahlreiche	 potenzielle	 Lagerstätten,	
darunter	die	wichtigste	Eshloghchai	in	der	Region	Miyaneh	in	Ost-Aserbaidschan	
(Klinoptilolith-Tuffe);	des	Weiteren	zeolithreiche	Tuffe	im	zentralen	Teil	des	Elb-
rus	(Alborz)-Gebirges	sowie	im	magmatischen	Uramieh-Dokhtar-Gürtel	NW-SW	
von	Yazd	in	Zentral-Iran.

• Japan	verfügt	über	mehr	als	100	sedimentäre	Klinoptilolith-Mordenit-Lagerstät-
ten,	wovon	jedoch	nur	etwa	10	abgebaut	werden.	Klinoptilolith	wird	in	der	Gru-
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be	Haya,	Yamagata	Ken,	Honshu	von	Izeaklite	Co.	und	bei	Akita,	Honshu,	von	Sun	
Zeolite	abgebaut.

• In Indonesien	wurden	47	Zeolith-Lagerstätten	identifiziert,	die	wichtigsten	davon	
in	Sumatra,	Nusa	Tenggara,	Maluku	und	West	Java	(im	Gebiet	Bogor;	 in	Guning	
Kidul	bei	Yogyakarta;	in	Cikembar,	Sakabumi,	West-Java,	abgebaut	von	Nusagri).

• Nord-Korea	hat	reiche	Klinoptilolith-Mordenit-Lagerstätten	bei	den	Dörfern	Han	
Zin	und	Pho	Ha	in	der	Kilch-Mjong	Chong-Provinz.

• In Süd-Korea	werden	Zeolithe	im	Gebiet	von	Guryongpo	(Kuryong	Grube,	Kury-
ong)	sowie	 in	der	Grube	Dalsin	 (Tonghai),	beide	 in	der	Kyongsangbuk-Provinz,	
abgebaut.

• Eine	der	grössten	Lagerstätten	der	Philippinen	ist	die	Aksitero-Formation	nahe	
der	Stadt	Mangatarem	in	der	Provinz	Pangasinan,	Ilocos	auf	Luzon.

Afrika

• Südafrika	hat	Zeolith-Lagerstätten	in	Heidelberg-Riversdale	(Cape	Province)	und	
in	Hluhluwe	(KwaZulu-Natal),	in	letzterer	paragenetisch	mit	Perlit;	die	Lagerstät-
te	wird	von	der	Prately	Perlite	Mining	Company	abgebaut.

• In Äthiopien	wurden	kürzlich	Mordenit-Klinoptilolith-Lagerstätten	mit	mehreren	
Mio.	t	Reserven	in	Rift	Valley-Sedimenten	nahe	Nazret	und	bei	Boru	entdeckt.

Quellen: https://www.mineralienatlas.de
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Was ist Zeolith?
Was ist Klinoptilolith-Zeolith?

Klinoptilolith-Zeolith	ist	ein	Aluminiumsilikat,	ein	Stein	aus	Silizium	und	Aluminium	
mit	extrem	vielen	Hohlräumen	(Mikroporen).	Das	sind	winzige	„Gänge“	mit	einem	
Durchmesser	von	4–6	Angström.	Dadurch,	dass	er	speziell	vermahlen	wird,	hat	er	
eine	 sehr	grosse	 spezifische	 (innen	und	aussen,	 inklusive	der	Mikroporen)	Ober-
fläche	und	kann	in	diesen	„Gängen“	sehr	viele	Schadstoffe	wie	z.	B.	Schwermetalle,	
Ammoniak,	Cadmium	u.	ä.	aufnehmen.	Er	selbst	enthält	Silizium	und	u.	a.	Calcium-,	
Kalium-,	Natrium-	und	Magnesium-Ionen.

Es	gibt	viele	verschiedene	Zeolithe,	aber	nur	der	Klinoptilolith-Zeolith	 ist	der	mit	
den	besonderen	Fähigkeiten	und	wird	auch	erst	ab	einem	Gehalt	von	80	%	Klinopti-
lolith	z.	B.	als	Tierfuttermittelzusatzstoff	verwendet.	Und	noch	viel	strenger	sind	die	
Auflagen,	damit	ein	Zeolith	als	medizinisch	geprüfter	Zeolith	zur	Entgiftung	beim	
Menschen	zugelassen	wird.

Der	 Name	 Zeolith	 kommt	 aus	 dem	 griechischen	 „Zeo“	 für	 „sieden“,	 und	 „Lith“	
heisst	 „Stein“.	 Der	 Name	 geht	 zurück	 auf	 den	 schwedischen	 Mineralogen	 Ba-
ron	Axel	Fredrik	von	Cronstedt.	Der	hielt	eine	Lötlampe	an	den	Stein	und	er	fing	
wegen	 der	 Freisetzung	 des	 im	 Stein	 enthaltenen	Wassers	 an	 zu	 kochen.	 Bento-
nit-Montmorillonit,	 auch	 ein	 Alumosilikat,	 entstand	 langsamer	 durch	 Verwitte-
rung	von	vulkanischer	Asche,	 ist	 im	Gegensatz	zu	Zeolith	ein	Schichtsilikat	/	Ton-
silikat	 und	 deshalb	 auch	 beim	 Mischen	 mit	 Wasser	 etwas	 schwieriger.	 Einfach	
eingerührt	 hängt	 er	 am	 Löffel	wie	 ein	Matschklumpen,	 er	 braucht	 Zeit,	 zu	quel-
len	 oder	muss	 extrem	 fein	mit	 Zeolith	 vermischt	 sein,	 um	 die	 einzelnen	 Bento-
nitpartikel	 voneinander	 abzusondern,	 damit	 sie	 nicht	 aneinander	 kleben.	 Aber	
das	mit	dem	Ton	kennt	 jeder,	der	sich	schon	einmal	mit	Töpfern	versucht	hat.	 :-) 
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Wie entsteht Zeolith?

Nach	vulkanischen	Eruptionen	vor	Millionen	vor	Jahren,	bei	denen	alkalische	und	
erdalkalische	Metalle	sowie	Alumosilikate	in	Form	von	Asche	aus	den	Vulkanen	he-
rausgepustet	wurden,	fiel	die	Asche	auf	Salzwasser,	in	den	Karpaten	zu	dieser	Zeit	
mit	einem	um	ca.	170	m	erhöhten	Meeresspiegel.	Dadurch	verursachte	die	Verbin-
dung	zwischen	der	vulkanischen	Asche	und	dem	natriumhaltigen	Meerwasser	eine	
chemische	Reaktion,	die	letztendlich	zur	Entstehung	von	natürlichem	Zeolith	führte. 

Was enthält Zeolith, woraus besteht Zeolith?

Zeolith	 besteht	 aus	 Silizium	 und	 Aluminium,	 in	 einem	 Gerüst	 gebun-
den	 und	 das	 Aluminium	 ist	 nicht	 einfach	 herauslösbar,	 wie	 oftmals	 be-
hauptet	 wird.	 Es	 funktioniert	 in	 technischem	 Sinne	 bei	 Temperaturen	 von	
über	 400	 °C,	 allerdings	 wird	 dabei	 die	 Gerüststruktur	 komplett	 zerstört. 

Die Zeolith-Qualität

Zeolith	ist	nicht	gleich	Zeolith.	Die	beste	Qualität	von	Zeolith	muss	Natur-Zeolith	–	
und	nicht	synthetisches	Zeolith	–	sein	und	muss	ultrafein	gemahlen	sein	und	zudem	
medizinisch	geprüfte	Qualität	aufweisen.

Die	Billig-Zeolithe	sind	meistens	nicht	so	 fein	gemahlen	und	können	somit	weni-
ger	Gifte	aufnehmen.	Die	Billig-Version	ist,	wie	bei	Billig-Nahrung,	meistens	am	fal-
schen	Ort	gespart	und	keine	weise	Wahl.

Mal	etwas	nüchtern	betrachtet,	nach	diesen	zum	Teil	fast	hysterischen	Diskussio-
nen	im	Netz,	was	einen	guten	Zeolithen	angeblich	ausmacht.	Von	dem	allseits	be-
kannten	(ohne	Datenblatt)	unbeweisbaren	„Beste	Qualität,	fein	gemahlen	bis:	der	
Mahlgrad	darf	100	Mikron	nicht	unterschreiten,	sonst	entstehen	Nano-Partikel!!“	
sollte	man	doch	einfach	mal	genauer	hinschauen,	was	sie	wirklich	ausmacht,	die	
Qualität.
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Ein	kleines	einfaches	Beispiel:	Wenn	Du	Dir	eine	hochwertige	Wandfarbe	kaufst,	
achte	doch	auch	darauf,	dass	Du	mit	einem	Eimer	dieser	Farbe	z.	B.	100	m²	strei-
chen	könntest	und	nicht	nur	15–20	m².	Das	wäre	nicht	nur	 teuer,	 sondern	auch	
anstrengend.

Die	 Vermahlung	 zeigt	 den	Wirkungsgrad.	 Die	 Aussage	 mikronisiert	 reicht	 nicht,	
denn	mikronisiert	kann	auch	40	Mikrometer	Vermahlung	bedeuten	und	das	ist	viel	
zu	gross.	Am	besten	ist	ultrafein	vermahlen	mit	einer	Korngrösse	von	5–7	Mikro-
meter.	Je	feiner	vermahlen,	desto	besser	ist	auch	die	Wirkung.	Wir	gehen	natürlich	
immer	nur	von	einem	medizinisch	geprüften	und	zugelassenen	Natur-Zeolith-Kli-
noptilolith	aus.	Das	sind	Produkte,	welche	für	die	Entgiftung	geeignet	sind.

Wie viele Zeolithe gibt es?
Zeolithe	sind	kristalline	Alumosilikate,	die	in	zahlreichen	Modifikationen	in	der	Na-
tur	vorkommen,	aber	auch	synthetisch	hergestellt	werden	können.	Mehr	als	150	
verschiedene	Zeolithtypen	sind	synthetisiert	worden,	60	natürlich	vorkommende	
Zeolithe	sind	bekannt.

Die	natürlichen	Zeolithe	werden	mineralogisch	unter	dem	Begriff	Zeolithgruppe	zu-
sammengefasst.

Als	Zeolithgruppe	bezeichnet	man	eine	artenreiche	Familie	wasserhaltiger	Gerüst-
silikate,	die	bis	zu	40	Prozent	des	Trockengewichtes	an	Wasser	enthalten,	das	beim	
Erhitzen	abgegeben	wird.	An	feuchter	Luft	kann	das	Wasser	wieder	aufgenommen	
werden,	ohne	die	Struktur	des	Minerals	zu	zerstören.	Aus	chemischer	Sicht	gehören	
diese	Mineralien	zur	Stoffgruppe	der	Zeolithe.

Die	 aktuelle	 Definition	 der	 CNMNC	 der	 IMA	 ist	 etwas	 allgemeiner	 gefasst	 und	
schliesst	auch	die	Phosphatminerale	Pahasapait	und	Weinebeneit	 sowie	das	Ge-
rüstsilikat	Leucit	mit	ein:

1.9
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Ein	Zeolith-Mineral	 ist	eine	kristalline	Substanz,	deren	Struktur	charakterisiert	 ist	
durch	ein	Gerüst	aus	eckenverknüpften	Tetraedern.	

Jeder	Tetraeder	besteht	aus	vier	Sauerstoffatomen,	die	ein	Kation	umgeben.	Das	
Gerüst	kann	durch	OH-	und	F-Gruppen	unterbrochen	sein,	die	die	Tetraederspitzen	
besetzen,	 jedoch	nicht	mit	 benachbarten	 Tetraedern	 geteilt	werden.	Das	Gerüst	
enthält	offene	Hohlräume	in	Form	von	Kanälen	und	Käfigen.	Diese	werden	üblicher-
weise	durch	H2O-Moleküle	und	weitere	Kationen	besetzt,	die	häufig	austauschbar	
sind.	Die	Kanäle	sind	gross	genug,	um	den	Durchgang	von	Gastmolekülen	zu	ermög-
lichen.	 In	den	wasserhaltigen	Phasen	tritt	Entwässerung	bei	Temperaturen	meist	
unter	etwa	400	°C	auf	und	ist	weitgehend	reversibel.

Zeolithe	 sind	meist	 farblos,	 können	 aber	 durch	 Fremdbeimengungen	 auch	 gelb,	
braun	oder	rosa	gefärbt	sein.	Die	Strichfarbe	ist	weiss.	Die	Kristallsysteme	können	
monoklin,	 orthorhombisch	oder	 kubisch	 sein.	 Ihre	Mohshärte	 liegt	 zwischen	3,5	
und	5,5	und	ihre	Dichte	im	Bereich	von	2,0	bis	2,5	g/cm³.

Was ist Sorption?
Sorption	ist	der	Oberbegriff	für	die	Anreicherung	eines	Stoffes	bzw.	von	Kolloiden	
oder	Partikeln	in	einem	Phasengrenzgebiet,	die	über	die	Konzentrationen	innerhalb	
der	Phasen	hinausgeht	(z.	B.	Absorption,	Adsorption,	Desorption).	Sorption	findet	
vorrangig	an	den	Grenzflächen	zwischen	flüssiger	und	fester	sowie	zwischen	gasför-
miger	und	fester	Phase	statt,	kommt	aber	auch	an	Grenzflächen	zwischen	flüssiger	
und	Gas-Phase	vor.

Ursachen & Einteilung

Die	Ursachen	 für	 Sorption	 sind	unterschiedlichste	 chemische,	 physikalische	oder	
elektrostatische	Wechselwirkungen	zwischen	Sorbent	auf	der	einen	Seite	und	Sor-
bat	bzw.	Sorptiv	auf	der	anderen.	Entsprechend	unterscheidet	man	auch	zwischen	
Physisorption	und	Chemisorption.
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Weiterhin	unterscheidet	man	folgende	Vorgänge:

• Adsorption	ist	die	Anlagerung	des	Sorptivs	an	die	Oberfläche	des	Sorbens.	Es	ist	ein	
reversibler	Gleichgewichtsprozess,	der	durch	Konzentrationsänderungen,	Tempera-
tur	oder	Verdrängungsreaktionen	beeinflusst	und	verschoben	werden	kann.

• Absorption	bezeichnet	man	die	 irreversible	 Bindung,	Aufnahme	oder	 Einlage-
rung	des	Sorptivs	an/durch/in	das	Sorbens.

• Desorption	 ist	 der	 gegenläufige	 Prozess,	 d.	 h.	 die	 Ablösung	 
adsorbierter	Stoffe	vom	Sorbenten.

Die	Adsorption	 ist	die	 zweite	Detoxfunktion	des	Natur-Zeoliths.	Adsorbenten	 (Sor-
benten)	vermögen	Gifte	zu	binden	und	unschädlich	zu	machen.	In	der	Medizin	fand	
und	findet	die	„Holzkohle“	dazu	Verwendung.	So	wurden	schon	seit	jeher	pilzvergifte-
te	Menschen	mit	Holzkohlezufuhr	in	den	Verdauungstrakt	ins	Leben	zurückgebracht.	
Natur-Zeolith	ultrafein	hat	eine	viel	stärkere	Adsorptionswirkung	als	Holzkohle	und	
kann	Gifte,	Schadstoffe,	Radionuklide	und	überschüssige	freie	Radikale	unschädlich	
machen.	Zeolith	weist	daher	auch	eine	Antioxidantien-Funktion	aus.

Da	 Ad-	 und	 Absorption	 teilweise	 nicht	 eindeutig	 voneinander	 zu	 unterscheiden	
sind,	führte	J.	W.	McBain	1909	den	Oberbegriff	Sorption	ein.
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Welches sind die wichtigsten Funktionen von Natur-Zeolith ultrafein im mensch-
lichen Körper?

• Selektiver	Ionen-Austausch,	wodurch	dem	menschlichen	Körper	nur	die	und	so	
viel	Mineralien	zugeführt	werden,	wie	er	sie	für	die	systemische	Regulation	be-
nötigt.	Andererseits	werden	Schadstoffe	aus	dem	Körper	entfernt.

• Adsorption,	d.	h.	Bindung	von	Stoffen,	z.	B.	Toxinen	(Giften),	die	damit	unschäd-
lich	gemacht	werden.	Beide	Funktionen	wirken	untrennbar	zusammen.

• Zufuhr	von	kolloidalem	Siliziumdioxid.

 
Welche Wirkfunktionen werden von Natur-Zeolith ultrafein  
im menschlichen Körper nachgewiesen?

• Natur-Zeolith	ultrafein	ist	das	mit	Abstand	beste	Mittel	zur	Entgiftung

• Natur-Zeolith	ultrafein	hat	einen	starken	Antioxidations-Effekt

• Bindung	von	Radionukliden

• reguliert	den	pH-Wert

• hat	einen	anti-„viralen“	Effekt	(Virus	=	Gift	auf	Latein)

• hat	einen	anti-bakteriellen	Effekt

• hat	einen	anti-mykotischen	Effekt

• dient	der	Steuerung	und	Aktivierung	der	Selbstregulations-	 
und	Selbstheilungsprozesse

• schwächt	die	unerwünschten	Nebenwirkungen	klassischer	Pharmaka	ab	 
(Chemotherapeutika	bei	Krebsbehandlung,	Antibiotika)

• wirkt	der	Impotenz	entgegen	und	ermöglicht	eine	Steigerung	der	Libido
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• ist	bester	Adsorbent	zur	Bindung	von	Schwermetallen,	Ammoniak,	Dioxin	u.	a.

• aktiviert	das	körpereigene	Abwehrsystem

• bewirkt	eine	Steigerung	der	geistigen	und	körperlichen	Leistungsfähigkeit	und	
Leistungsausdauer

• neutralisiert	den	oxidativen	Stress	bei	Hormon-Therapien	–	auch	Anti-Baby-Pillen

• hilft	bei	Nierenentzündung

• Prävention	gegen	Arteriosklerose	und	Herzinfarkte

• schützt	gegen	Osteoporose

• das	Sehen	wird	verbessert

• hilft	bei	Hautkrankheit(en)	–	sogar	bei	Psoriasis

• hilft	bei	Darmkrankheit(en)

• hilft	bei	Leberkrankheit(en)	–	auch	bei	Hepatitis

• stärkt	die	Muskeln	und	Sehnen

• stärkt	das	Lungengewebe

• fördert	den	Haarwuchs

• hilft	die	Nieren	und	Nebennieren	zu	regulieren	(Hormonsystem)

• stärkt	die	Nebennieren	(Katecholamine)

• stärkt	die	Fingernägel,	so	dass	sie	nicht	brüchig	werden

• gegen	Sodbrennen	und	Übersäuerung

• hilft	bei	Alkoholkrankheit

• sehr	gut	zur	Mund-	und	Rachenpflege	–	schützt	so	auch	vor	dem	NWO-Agen-
da21-WHO-Corona-„Virus“	(Immunsystem)
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• Senkung	des	Langzeit-Blutzuckers	(HbA1c)	und	antioxidative	Wirkung	bei	Diabe-
tes	mellitus

Schutz der Schleimhäute des Verdauungssystems

Bei	peroraler	(durch	den	Mund	erfolgter)	Verabreichung	wird	die	Schleimhaut	von	
Magen	und	Darm	mit	einem	dünnen	Zeolith-Schutzfilm	belegt,	wodurch	die	Wir-
kung	gegenüber	Noxen	(krankheitserregenden	Faktoren)	herabgesetzt	und	die	Ner-
venendigungen	des	Magens	und	des	Darms	ruhiggestellt	werden.

Auf	 diese	 Weise	 wird	 auch	 die	 Wirkung	 von	 Säuren,	 die	 zu	 Entzündungen	 im	
Darm	führen	können,	erheblich	vermindert.	Viele	Wissenschaftler	erklären	diesen	
Schleimhautschutz	mit	einer	durch	Zeolith	bewirkten	Modifikation	der	Glycopro-
tein-Synthese	der	Magen-	und	Darmschleimhaut.	Das	ist	eine	einzigartige	Schutz-
wirkung	im	Darm.

Warum Sportler von Zeolith profitieren?

Es	 ist	wissenschaftlich	 vielfach	 belegt,	 dass	Wettkämpfe	 und	 hartes	 Training	 bei	
Leistungssportlern	eine	Überproduktion	von	freien	Sauerstoffradikalen	und	Milch-
säure	(Laktatsäure)	verursachen	(oxidativer	und	nitrosativer	Stress).

Untersuchungen	zeigen,	dass	bei	einem	Leistungssportler	im	Durchschnitt	die	frei-
en	Radikale	um	das	6–8-Fache	ansteigen	können.	Wird	bis	 zur	 Erschöpfung	 trai-
niert,	kann	die	Produktion	von	freien	Radikalen	bis	um	das	20-Fache	ansteigen.

Natur-Zeolith	ultrafein	kann	die	Bildung	von	freien	Radikalen	und	Laktatsäure	redu-
zieren	und	somit	die	Regeneration	beschleunigen.
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Durch	 Schwitzen	 verursachter	Mineralmangel	 kann	 gleichfalls	 zu	 Regulationsstö-
rungen,	z.	B.	im	Elektrolyt-	und	Säure-Basen	Stoffwechsel	führen	und	somit	zu	Leis-
tungsabfall.	Eine	ausreichende	Zufuhr	von	Mineralien	ist	daher	für	jeden	Leistungs-
sportler	erforderlich.

Mittels	 selektivem	 Ionen-Austausch	 kann	 Natur-Zeolith	 ultra-
fein	 den	 Mineralbedarf	 der	 Hochleistungssportler	 decken.	 Es	 ist	 be-
kannt,	 dass	 sich	 das	 Risiko	 der	 Verletzung	 bei	 Leistungssportlern	 durch	
Überschuss	 an	 freien	 Radikalen	 und	 Mangel	 an	 Mineralien	 erhöht. 

Warum kann Natur-Zeolith ultrafein Freizeitsportler und  
Leistungssportler vor Überbelastung und Verletzungen schützen?

Weil	der	oxidative	Stress,	der	bei	Leistungssportlern	sehr	hoch	sein	kann,	beseitigt	
wird.	Ausserdem	beschleunigt	Natur-Zeolith	ultrafein	die	Regeneration	und	die	Ver-
minderung	von	Verletzungen.	Das	Silikat	hält	Sehnen,	Bänder	und	Muskeln	elas-
tisch.	Über	leistungssteigernde	und	schnelle	(kurzfristige)	Regenerierung	nach	Ein-
nahme	von	Natur-Zeolith	ultrafein	berichten	Freizeitsportler	und	Leistungssportler	
aus	verschiedenen	Ländern.	Den	Sportlern	wurde	in	Abhängigkeit	der	Sportart	und	
auf	Grundlage	der	Trainingsdaten	individuell	dosiert	der	Natur-Zeolith	ultrafein	ver-
abreicht.	Auch	die	Dauer	der	Einnahme,	die	während	des	Trainings	oder	während	
und	nach	dem	Wettkampf	erfolgte,	wurde	 individuell,	nach	gegebenen	Erforder-
nissen	appliziert.	Beobachtungen	an	Leistungssportlern	von	C.	Bandtke	und	D.	Lazik	
(Rudern),	denen	längere	Zeit	Natur-Zeolith	ultrafein	appliziert	wurde,	ergaben,	dass	
sich	dieser	Naturwirkstoff	positiv	auf	den	Regenerationsprozess	auswirken	kann.
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Was sind die Vorteile von genügend Si02 im Bindegewebe des Menschen?

• Gehirn:	Verbesserung	des	Hirnstoffwechsels	und	der	geistigen	Leistung

• Mund:	gesunde,	gut	durchblutete	Mundschleimhaut	und	Zunge,	gute	Zähne

• Immunsystem:	geringe	Infektanfälligkeit

• Haar:	Kopfhaardichte,	Glanz,	Farbe	(im	Alter	nicht	ergraut)

• Haut:	glatt,	gut	durchblutet,	straff,	elastisch

• Fingernägel:	fest,	glatt

• Herz-Kreislauf:	elastische	Gefässe,	normales	EKG,	guter	Blut-	und	Lymphfluss

• Magen:	gute	Bekömmlichkeit	der	Speisen,	kein	Sodbrennen

• Darm:	normale	Verdauung,	normaler	Stuhl,	keine	oder	geringe	Gasbildung,	
regelmässiger	Stuhlgang

• Atmung:	kräftig	und	tief,	kein	Mundgeruch

• Knochen:	stabil,	nicht	brüchig	im	Alter

• Sehnen/Bänder:	kräftig,	elastisch

• Gelenke:	gute	Knorpelbildung

• Muskulatur:	straff,	kräftig 
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Welche Anwendungsgebiete gibt es für Natur-Zeolith ultrafein?

Im	Handbuch	für	Zeolithwissenschaft	und	-technik	[2003]	beschreiben	Prof.	Krešimir	
Pavelić	und	Dr.	Mirko	Hadžija	(Kroatien)	folgende	Effekte	für	Natur-Zeolithe:

• antibakterielle	Wirkung	(gegen	krankheitserzeugende	Bakterien)

• Entwicklung	und	mineralischer	Aufbau	der	Knochen	(Knochengesundheit)

• Neutralisierung	bei	überschüssiger	Magensäure

• immunmodulierende	Effekte,	Stärkung	der	Immunabwehrkraft

• Senkung	des	Blutzuckers	und	Antioxidantien-Wirkung	bei	an	Diabetes	mellitus	
Erkrankten

• hemmende	Effekte	auf	das	Tumorwachstum	(logisch,	Zeolith	ist	basenbildend)

• Bindung	von	Radionukliden	(strahlenaktive	Stoffe)

• Natur-Zeolith	ultrafein	ist	selbst	untoxisch.	Er	hat	keine	unerwünschten	gesund-
heitsschädigenden	Wirkungen.	Es	kann	aber	zu	Verstopfung	führen,	wenn	zu	we-
nig	Wasser	getrunken	wird.

• Natur-Zeolith	ultrafein	hat	keine	schädigende	Wirkung	auf	den	Embryo	während	
der	Schwangerschaft.

Wenn	auch	Du	interessiert	bist	an	gesundem	Natur-Zeolith,	
mit	den	zahlreichen	Heilungsmöglichkeiten,	wie	Entgiftung,	
Schmerzlinderung	und	Stärkung	des	Immunsystems,	dann	ist	
unser	medizinisch	geprüftes	Natur-Zeolith	ultrafein	–	welches	
von	bester	Qualität	ist	–	genau	das	Richtige	für	Dich.

JETZT LESEN!

https://vivoterra.com/zeolith/
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Wie soll Natur-Zeolith ultrafein eingenommen werden?

Für	die	optimale	Wirkung	ist	folgendes	Einnahmeritual	unbedingt	zu	gewährleisten:

• 2	×	täglich	3	Gramm	medizinisch	geprüfter	Natur-Zeolith	ultrafein	gemahlen	in	
ein	Glas	mit	2.5	dl	sehr	warmem	Wasser	geben.

• Keinen	Metalllöffel	benutzen	wegen	dem	Ionen-Austausch!

• Ein	Keramik-	oder	Holzlöffel	eignet	sich	am	besten.

• Danach	mit	einem	Keramik-	oder	Holzlöffel	das	Pulver	zu	einer	Aufschwemmung	
(Suspension)	gut	verrühren.

• Einen	Schluck	von	der	Flüssigkeit	 (Suspension)	 in	den	Mund	bringen.	Dort	 für	
kurze	 Zeit	 festhalten,	 weil	 das	 Zeolith	 auch	 schon	 durch	 die	 Schleimhaut	 im	
Mund	aufgenommen	wird,	und	anschliessend	herunterschlucken.

• Danach	erneut	die	Suspension	umrühren	und	wieder	einen	Schluck	Flüssigkeit	in	
den	Mund	nehmen,	für	kurze	Zeit	festhalten	und	dann	schlucken.

• Diese	Prozedur	ist	so	lange	zu	wiederholen,	bis	das	Glas	leer	ist.

• Vor	und	nach	der	Zeolith-Einnahme	immer	mindestens	2	Stunden	Abstand	hal-
ten	zu	säurehaltigen	Produkten,	wie	Säften	und	auch	Kaffee	und	Alkohol.

• Ausserdem	sind	tagsüber	2–3	Liter	Wasser	zu	trinken.

• Natur-Zeolith	ultrafein	kann	auch	zur	Mund-	und	Rachenpflege	durch	„gurgeln“	
benutzt	werden.

• Natur-Zeolith	ultrafein	darf	auch	von	Kindern	eingenommen	werden.

• Natur-Zeolith	ultrafein	darf	auch	von	Tieren	eingenommen	werden.	Tiere	in	der	
freien	Wildbahn	suchen	und	lieben	Wasser,	das	Zeolith	–	oder	Ton	–	enthält.



52

• Immer	 genügend	Wasser	 trinken,	 damit	 das	mit	Gift	 gesättigte	 Zeolith	 richtig	
ausgeschieden	werden	kann.

• Du	 kannst	 mit	 sehr	 warmem	 Zeolith-Wasser	 auch	 gur-
geln	 bei	 Halsweh.	 Durch	 den	 Ionen-Austausch	 werden	 die	 Bak-
terien,	 welche	 nur	 in	 saurem	 Milieu	 überleben,	 neutralisiert. 

Warum soll man Natur-Zeolith ultrafein NICHT mit Fruchtsäften einnehmen?

Verschiedene	 Säuren	 und	 Enzyme	 der	 Früchte,	 vor	 allem	 aber	 der	 Zitrusfrüchte	
(Grapefruit,	 Orange,	 Zitrone,	Mandarine)	 können	 die	Wirkung	 von	Natur-Zeolith	
ultrafein-Pulver	beeinflussen	und	andere	Wirkungen	auslösen.	Diese	Empfehlung	
gilt	 nicht	 nur	 für	Natur-Zeolith	 ultrafein	 oder	Montmorillonit,	 sondern	 für	 jeden	
antioxidativen	Wirkstoff	und	besonders	für	alle	Medikamente	(die	meisten	Medika-
mente	sind	Oxidantien,	also	Säurebildner).	Das	gilt	aber	auch	für	Medikamente	mit	
antioxidativer	Wirkung.

Ascorbinsäure, ein Antioxidans – auch Vitamin C genannt – und das an den  
Körper abgegebene kolloidale Siliziumdioxid verstärken sich gegenseitig.

Stimmt	das	so?	Ja,	genauso	stimmt	es.

Vitamin	C	ist	ein	starkes	Antioxidans,	genauso	wie	OPC,	Ingwer,	Zeolith	und	ande-
re	Antioxidantien	auch.	Also	verstärken	sie	gegenseitig	die	antioxidative	Wirkung.	
Antioxidantien	werden	ja	nicht	durch	Antioxidantien	neutralisiert.

Viele	Therapeuten	erzählen,	man	soll	Vitamin	C	nicht	mit	Zeolith	einnehmen,	weil	
Ascorbinsäure	sei	eine	Säure.	Man	soll	Zeolith	nicht	mit	Saurem	einnehmen,	weil	es	
sonst	die	Wirkung	aufhebe.

Vorsicht! Nicht solches Phonographen-Wissen übernehmen!

Ich	denke,	wir	sollten	Zeolith	nicht	zusammen	mit	Säure-bildenden	Produkten	ein-
nehmen,	sondern	zeitversetzt	zu	diesen	Produkten.	
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Dabei	dürfen	wir	nicht	Säure	und	Säure-bildend	gleichsetzen.

Aber	Basen-bildende	Produkte	zusammen	mit	Zeolith	ist	ok.	Auch	wenn	wir	wissen,	
dass	Vitamin	C	die	Wirkung	von	Zeolith	verstärkt,	müssen	wir	es	nicht	zusammen	
einnehmen.	Wir	müssen	nicht	 jede	Wirkung	verstärken.	Und	wenn,	dann	sollten	
wir	genau	wissen,	warum	wir	das	tun	und	was	wir	bewirken	wollen	damit.

Vitamin	 C	 ist	 eine	 Säure	 (Ascorbinsäure)	 und	 somit	 säurebildend? 
Nein,	das	stimmt	so	nicht.

Wenn	ein	Produkt	–	egal	welches	–	säurebildend	ist,	kann	es	nicht	gleichzeitig	anti-
oxidativ	sein.

Da	muss	sich	Vitamin	C	entscheiden,	ob	es	säurebildend,	oder	antioxidativ	sein	will.

Spass	beiseite:	Vitamin	C	hat	sich	natürlich	schon	immer	entschieden,	ein	starkes	
Antioxidans	zu	sein.

Ascorbinsäure	ist	eine	Säure	wie	Zitronensäure,	eine	milde	Säure,	die	basisch	wirkt.

Wenn	ein	Produkt	basenbildend	ist	–	auch	bestimmte	Säuren	gehören	dazu	–,	dann	
ist	es	auch	ein	Antioxidans.	Produkte,	die	gleichzeitig	säurebildend	und	basenbil-
dend	sind,	kenne	ich	nicht.

Gesunde milde Säuren, die basisch verstoffwechselt werden, sind:

• Zitronensäure	(Bio-Zitrone)

• Essigsäure	(Bio-Apfelessig)

• Rechtsdrehende	Milchsäure	(Bio-Sauerkraut,	roh)

Antioxidantien	können	 im	Ursprung	basisch	oder	sauer	sein,	aber	sind	beim	Ver-
stoffwechseln	im	Ergebnis	immer	basenbildend.

Meeresalgen	sind	basisch	und	basenbildend.	In	der	Wirkung	sind	auch	Meeresal-
gen	Antioxidantien.	Genauso	ist	es	mit	Meersalz,	Himalaya-Salz	und	allen	Natursal-
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zen.	Ist	das	bei	Magnesium	auch	so?	Ja,	natürlich.

Das hast Du noch nie so gelesen! Das ist echtes Natur-Wissen.

Da	draussen	sind	wirklich	 so	viel	Unwissen	und	neue	Theorien	über	das	 richtige	
Entgiften.	Wie	dieser	neue	Hype	mit	CDL.	CDL	ist	ein	wertvolles	Mittel,	wenn	man	
es	 richtig	versteht,	die	 Indikation	und	Dosierung	dafür	kennt.	Genauso	 ist	es	mit	
kolloidalem	Silber	und	Gold.

CDL	und	kolloidales	Silber	sind	Oxidantien	und	somit	säurebildend	und	haben	eine	
andere	Wirkung.	Danach	sollte	man	die	Darmflora	wieder	aufbauen.	Das	sollte	man	
sowieso	das	ganze	Jahr	tun.	Sehr	gut	dafür	ist	täglich	–	besonders	in	den	Winter-
monaten	–	eine	kleine	Portion	rohes	Bio-Sauerkraut.

CDL	und	kolloidales	Silber	 sind	Oxidantien	und	sollten	deshalb	nicht	mit	Antioxi-
dantien	genommen	werden.	Ein	Wirkstoff	neutralisiert	die	Wirkung	des	anderen	
Wirkstoffes.

Das	kommt	davon,	weil	die	meisten	nur	Phonographen-Wissen	lehren,	ohne	selber	
im	Detail	zu	verstehen.

Alkohol und Natur-Zeolith

Natur-Zeolith	 ultrafein-Pulver	 vermag	 durch	 Ionen-Austausch	 und	 Adsorp-
tion	 im	 Körper	 befindlichen	 Alkohol	 zu	 binden	 und	 unschädlich	 zu	 ma-
chen.	 Es	 liegen	 auch	 Studienergebnisse	 vor,	 die	 besagen,	 dass	 der	 Na-
tur-Zeolith	 ultrafein	 bei	 Alkoholtoxikationen	 effektiv	 wirksam	 sein	 kann. 

Warum nicht Kapseln, sondern Pulver?

Weil	die	Wirkung	vom	Ionen-Austausch	von	Natur-Zeolith	auf	Basis	von	kolloidalem	
Silizium	bereits	im	Mund,	über	die	Schleimhaut	aufgenommen	wird.

Durch	die	Mundschleimhaut	können	nur	Partikel	mit	maximal	400	nm	und	einer	
speziellen	 Oberflächenbeschaffenheit	 aufgenommen	werden.	 Das	 Aufnahmever-
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mögen	liegt	hier	bei	ca.	75	%.	Sind	die	Partikel	500	nm	oder	grösser,	so	können	sie	
nur	noch	zu	einem	sehr	geringen	Teil	aufgenommen	werden.	Noch	grössere	Partikel	
können	nicht	mehr	durch	die	Mundschleimhaut	resorbiert	werden.

Zeolith	ist	ultrafein	vermahlen	im	Mikrometerbereich	–	die	besten	Produkte	haben	
eine	Körnung	von	5	Mikrometer.

Frage: Ist	 das	 nicht	 ein	 Widerspruch?	 Nanometer	 ist	 tausendmal	 
kleiner	als	Mikrometer.

Antwort:	Um	etwas	im	Detail	zu	verstehen,	sollten	wir	solange	studieren,	bis	wir	
es	verstanden	haben.	Die	Tatsache,	dass	über	die	Mundschleimhaut	nur	Partikel	
mit	maximal	400	nm	aufgenommen	werden	können,	ist	für	die	Wirkung	von	Zeolith	
kein	Nachteil	–	ganz	im	Gegenteil.

Beispiel:	1	Gramm	Zeolith	am	Stück	hat	eine	winzige	Aufnahme-Oberfläche,	und	
kann	praktisch	nichts	aufnehmen.

1	Gramm	Zeolith	mit	Mahlgrad	im	Millimeter-Bereich	hat	eine	Aufnahme-Oberflä-
che	von	ca.	1	m².

1	Gramm	Zeolith	mit	Mahlgrad	im	Mikrometer-Bereich	hat	eine	Aufnahme-Ober-
fläche	von	1‘000	m².

Das	ist	der	Grund	für	den	„ultrafeinen“	Mahlgrad.

Die	Wirkung	 ist	also	nicht	kleiner,	wenn	es	nicht	über	die	Mundschleimhaut	auf-
genommen	wird.

Ein	Teil	der	Wirkung	von	Natur-Zeolith	ultrafein	findet	bereits	via	Ionen-Austausch	
im	Mund	statt.
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In	Wirklichkeit	sind	Ionen	noch	ca.	1‘000-mal	kleiner	als	in	Nanometer-Grösse.	Also	
in	 Pikometer-Grösse.	 Der	 Ionen-Austausch	 funktioniert	 genau	 deshalb	 auch	 via	
Mundschleimhaut	und	später	via	Darmschleimhaut.

Und	die	Elektronen	selbst	sind	noch	einmal	1‘000-mal	kleiner	als	die	ganzen	Ionen	
–	also	in	Femtometer-Grösse.

Bei	anderen	Nahrungsergänzungsmitteln	ist	das	weniger	entscheidend.	Manchmal	
ist	es	angenehmer	eine	Kapsel	zu	schlucken.	Bei	Zeolith	ultrafein	macht	es	Sinn,	das	
Pulver	wie	oben	beschrieben	kurz	im	Mund	zu	behalten	und	dann	zu	schlucken.

Der	Mahlgrad	„ultrafein“	ist	nötig	für	die	grössere	Aufnahmekapazität	des	Zeoliths	
und	nicht,	dass	es	über	die	Schleimhaut	aufgenommen	werden	soll.	Das	Steinpulver	
ist	nur	das	„Träger-Material“	für	den	Ionen-Austausch.	Und	dieses	Träger-Material	
soll	nicht	–	und	wird	nicht	–	verstoffwechselt,	sondern	wieder	ausgeschieden.

Wenn	die	Ionen	„ausgetauscht“	sind	und	die	„Gifte“	gebunden	sind,	welcher	Wirk-
stoff	sollte	dann	noch	übrig	bleiben?

Was	noch	„übrig“	bleibt,	ist	die	Ausscheidung	mit	genug	Wasser.	Wirkstoffe	sollen	
möglichst	keine	mehr	übrig	bleiben,	denn	nur	das	Zuviel	–	zu	hohe	Dosierung	–	an	
Zeolith	enthält	noch	Wirkstoffe	und	die	werden	auch	ausgeschieden.

In	den	Mundschleimhäuten	wird	durch	Adsorption	eben	nur	ein	Teil	der	Gifte	auf-
genommen	–	und	nur	geschluckt	und	noch	nicht	ausgeschieden.

Im	Darm	wird	durch	Absorption	weiteres	Gift	aufgenommen,	im	Zeolith-Stein-Mehl	
gebunden	–	und	mit	Wasser	ausgeschieden.

Die	Mundhöhlenschleimhaut	wird	 eingeteilt	 in	 sublinguale,	 gingivale	und	bucca-
le	Mucosa,	durch	welche	ein	oraler	transmucosaler	Transport	von	Stoffen	erreicht	
werden	kann.	

Die	Schleimhaut,	welche	die	gesamte	Mundhöhle	auskleidet,	ist	aus	drei	Schichten	
aufgebaut:	einem	Epithel,	einer	Lamina	propria	und	einer	Tela	submucosa.
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Schleimhäute	befinden	 sich	 in	der	Mundhöhle	und	 in	der	Nasenhöhle.	Auch	die	
Bindehaut	des	Auges,	die	Wandungen	der	Vagina,	die	Deckschicht	der	Eichel,	der	
Klitoris,	des	Penis	sowie	die	Innenseite	der	Penisvorhaut	sind	Schleimhäute.	Im	Ge-
gensatz	zur	äusserlichen	Haut	besitzt	die	Schleimhaut	keine	Hornschicht	und	keine	
Haare.	Wesentlich	 (und	namensgebend)	 für	Schleimhäute	 ist	die	Produktion	von	
Schleimstoffen,	den	Mucinen.

• Schleimhäute	dienen	der	mechanischen	Abgrenzung	der	Organoberfläche.

• Viele	Schleimhäute	haben	die	Eigenschaft,	durch	aktive	Transportproteine	(z.	B.	
Glucose-Transporter)	an	der	Schleimhautoberfläche	Moleküle	in	eine	bestimmte	
Richtung	zu	transportieren,	und	ermöglichen	somit	sowohl	Sekretions-	als	auch	
Resorptionsprozesse.

• In	der	Eigenschicht	finden	sich	häufig	Lymphknötchen.

• Schleimhäute	können	Immunglobuline	(vor	allem	IgA)	absondern	und	haben	so	
eine	wichtige	Schutzfunktion	gegen	eindringende	Krankheitserreger.

• Diese	 durch	 das	 „Schleimhaut-assoziierte	 lymphatische	 Gewebe“	 bzw.	 MALT	
(von	engl.	mucosa	associated	lymphoid	tissue)	vermittelte	und	durch	IgA	reali-
sierte	spezifische	Infektabwehr	wird	auch	als	Schleimhautimmunität	(engl.:	mu-
cosal	immunity)	bezeichnet.

Bei	der	Mundschleimhaut	ist	mit	zunehmendem	Lebensalter	eine	Atrophie,	eine	Ab-
nahme	der	Zellzahl,	mit	Abflachung	der	Papillen	festzustellen.	Auch	deshalb	ist	eine	
gesunde	Mundhygiene	wichtig.	Unser	Mundraum	ist	 in	gesundem	Zustand	immer	
basisch.	Mit	Natur-Zeolith	ultrafein	können	wir	diesen	Zustand	unterstützen.

Je	saurer	das	Milieu	ist,	in	dem	sich	der	Zeolith	befindet,	umso	mehr	kann	auch	das	
Silizium	aus	den	Kristallgittern	am	 Ionen-Austausch	 teilnehmen.	Auf	diese	Weise	
bildet	sich	kolloidales	Silizium	(SiO2),	das	in	den	Blutkreislauf	übergeht	und	für	den	
Menschen	eine	wertvolle	Siliziumquelle	darstellen	kann.
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Was	geschieht,	wenn	Natur-Zeolith	ultrafein	in	hohen	Dosen	eingenommen	wird?

Die	 Wirkungsmechanismen	 von	 Natur-Zeolith	 ultrafein	 sind	 so	 ausgerich-
tet,	 dass	 nicht	 genutzte	 Substanz	 mit	 dem	 Stuhl	 wieder	 ausgeschieden	 wird. 

Gelangen Zeolith-Körnchen in die Zelle?

Die	Oberfläche	von	1	Gramm	Natur-Zeolith	ultrafein	hat	ungefähr	die	Grösse	von	
1‘000	m².

1	kg	Zeolith	hat	die	gleiche	Oberfläche	wie	140	Fussballfelder!

Kein	Natur-Zeolith	ultrafein	gelangt	bei	einer	mittleren	Korngrösse	von	5,0	Mikro-
meter	in	die	Zelle.	Die	getrunkene	Flüssigkeit	durchläuft	den	ganzen	Verdauungs-
kanal,	von	der	Mundhöhle	bis	zum	Anus.	Dieser	Durchlaufprozess	des	in	der	Flüs-
sigkeit	befindlichen	Natur-Zeoliths	ultrafein	wurde	von	Dr.	Nikolai	Daskaloff	[2005]	
isotopenmarkiert	 und	 mit	 der	 entsprechenden	 Technik	 beobachtet.	 Während	
dieses	 Durchlaufs	 im	Verdauungstrakt	 erfolgt	 der	 selektive	 Ionen-Austausch,	 die	
Sorbent-Wirkung	und	die	Abgabe	 von	 kolloidalem	 Siliziumdioxid	 über	 die	Darm-
schleimhaut	in	das	Bindegewebe	(das	als	extrazelluläre	Matrix	bezeichnet	wird)	und	
von	da	aus	in	die	einzelnen	Zellverbände.	Im	Rücklauf	des	Ionen-Austauschs	werden	
Abbaustoffe,	Gifte	und	Schadstoffe	von	den	Zeolith-Körnchen	aufgenommen.	Diese	
werden	mittels	Adsorption	unschädlich	gemacht	und	mit	dem	Stuhl	ausgeschieden.

Frage: Wie	kann	Zeolith	Organe	entgiften,	wenn	er	gar	nicht	ins	Blut	aufgenommen	
wird,	sondern	im	Darm	bleibt?

Antwort:	Wir	sollten	klar	unterscheiden	zwischen	dem	Zeolith-Stein	–	dem	pulveri-
sierten	Stein	–,	der	nicht	direkt	entgiften	–	keine	Gifte	neutralisieren	–	kann.

Und	dem	Ionen-Austausch	von	Zeolith	–	ein	Bestandteil	im	Zeolith	–,	welcher	direkt	
entgiften	–	Gifte	neutralisieren	–	kann.
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Das	Gesteinsmehl	gelangt	sicher	nicht	ins	Blut	–	aber	die	Ionen	gelangen	ins	Blut,	wo	
sie	ihre	Wirkung	entfalten.	Das	Zeolith-Pulver	ultrafein	(Gesteinsmehl)	jedoch	kann	
die	Gifte	aufnehmen	und	binden.	Und	das	Wasser	leitet	diese	gebundenen	–	jetzt	
neutralisierten	Gifte	–	aus	dem	Körper	aus.	Entgiften	ist	ein	mehrstufiger	Prozess. 

Kann man Natur-Zeolith ultrafein mit anderen Naturstoffen einnehmen?

Über	Wirkkombinationen	von	Natur-Zeolith	ultrafein	mit	Naturstoffen	liegen	jahr-
zehntelange	positive	Erfahrungen	vor,	z.	B.	für	folgende:

• Spirulina-	&	Chlorella-Alge

• Magnesiumverbindungen

• Bentonit	/	Montmorillonit

Andere	nötige	Wirkstoffe	können	bei	Bedarf	auch	eingenommen	werden.	Aber	wie	
gesagt	mit	dem	nötigen	zeitlichen	Abstand.
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Warum ist ein gesundes langes Leben nur 
mit einem giftfreien menschlichen Körper 
möglich?
Wer	gesund	bleiben	möchte	und	eine	 gesunde	 Langlebigkeit	wünscht,	muss	 im-
mer	 frei	 von	 Giften	 und	 Stoffwechselabbauprodukten	 sein.	 Warum?	 Weil	 Dein	
Organismus	 sonst	durch	diese	Gifte	komplett	blockiert	wird.	 Ein	 Experiment	des	
französischen	Nobelpreis-Trägers	und	Chirurgen	Prof.	Dr.	Alexis	Carrel	(1873–1944,	
Nobelpreis	1912)	zeigt	uns,	dass	gesunde	Langlebigkeit	nur	dann	möglich	ist,	wenn	
sich	keine	„Gifte“,	oder	wie	er	feststellte	keine	giftigen	Stoffwechselendprodukte,	in	
unserem	Körper	befinden.

Prof.	Dr.	Alexis	Carrel	hielt	ein	Hühnerherz	28	Jahre	lang	in	einer	alkalischen	Lösung	
am	Leben.

Das	gelang	 ihm,	weil	er	die	Lösung	 jeden	Tag	erneuerte.	Er	hielt	ein	bestimmtes	
Verhältnis	der	Elemente	ein,	 so	dass	die	Lösung	 immer	ganz	 leicht	alkalisch	war.	
Ferner	wurden	die	sauren	Nebenprodukte	aus	dem	Zellstoffwechsel	durch	das	täg-
liche	Auswechseln	der	Lösung	beseitigt.

Das	Hühnerherz	 starb	ab,	als	Carrel	aufhörte,	die	 Lösung	 zu	erneuern.	Nach	der	
modernen	Physiologie	 gilt	 das	 auch	 für	Menschen,	wie	 ich	 zuvor	erwähnt	habe.	
Unsere	Körperzellen	sind	von	Flüssigkeiten	umgeben,	welche	 leicht	alkalisch	sein	
sollten,	um	das	Leben	zu	erhalten.	Wenn	Du	Sport	machst,	erlebst	Du,	wie	Du	aus-
ser	Atem	gerätst	und	erschöpft	bist	und	unter	Umständen	sich	gewisse	Muskeln	
verkrampfen.

Das	 ist	die	Folge	von	Produktion	und	Ansammlung	der	Milchsäure,	welche	 ihrer-
seits	 durch	 unvollständige	Verbrennung	 von	Glucose	 entsteht.	 Anders	 gesagt,	 in	
Situationen	starker	Belastung	bekommt	der	Körper	nicht	genügend	Sauerstoff,	um	
Glucose	umzuwandeln.	 In	solchen	Momenten	dürfte	der	pH-Wert	des	Blutes	bei	
etwa	7,26–7,27	liegen,	statt	des	normalen	7,35–7,45.

1.11
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Das	ist	ein	zu	saurer	Zustand	des	Blutes.	Diese	Art	der	Azidität	wird	durch	das	Puf-
fersystem	des	Körpers	aufgefangen,	welches	starke	Säuren	in	schwache	Säuren	ver-
wandelt	und	sie	in	Form	von	Kohlendioxid	(C02)	ausscheidet.	Kohlendioxid	ist	ein	
Teil	des	Atems,	den	wir	ausatmen.

Die	Erkenntnisse	von	Prof.	Dr.	A.	Carrel	wurden	später	von	Ärzten	wiederholt	be-
stätigt.	Deshalb	gehört	die	Detoxhygiene	zum	gesunden	Lebensstil	und	zum	jugend-
lichen	Älterwerden.

Was bewirken freie Radikale mit ihrem ständigen Vorhandensein  
im menschlichen Körper?

• beschleunigtes	Altern
• degenerative	Erkrankung(en)	des	Nervensystems
• Hemmung	der	Spermatogenese	(Samenzellenbildung)
• Arteriosklerose
• Mitochondriopathie	(Mitochondrien	sind	die	Kraftwerke	der	Zellen)
• erhöhte	Infektanfälligkeit
• Zellschädigungen	vielfältiger	Art
• Hauterkrankung(en)
• Ekzeme
• Melanome
• Erkrankung	der	Atemwege
• Fehlfunktionen	des	Immunsystems
• Zellwucherung,	auch	Krebs	genannt
• Nebennieren-Insuffizienz
• Tremor
• Demenz

Diese	Liste	kannst	Du	beliebig	fortführen	…
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Was bedeutet kolloidal?

Kolloidal	ist	ein	bestimmter	Zustand	einer	Flüssigkeit,	in	der	sich	Moleküle	in	einem	
bioelektrischen	 Spannungszustand	 befinden.	 Alle	 Körperflüssigkeiten	 des	 Men-
schen	haben	kolloidalen	Charakter:	Blut,	Lymphe,	Serum,	Tränen,	Galle,	Magensaft,	
Urin,	 Speichel.	 Somit	wird	kolloidales	 Siliziumdioxid	aus	dem	Zeolith	der	Körper-
flüssigkeit	angepasst.	Kolloidales	Silizium	ist	auch	als	steuerndes	Mineral	des	Bin-
degewebes,	welches	auch	als	extrazelluläre	Matrix	bezeichnet	wird,	ausgewiesen.

Kolloide	 können	 auch	 in	 Gelform	 vorliegen.	 Gelenkknorpel,	 Sehnen	
und	 Bänder	 sind	 Gelkolloide.	 Deswegen	 kann	 Si02	 bei	 Arthrose	 helfen. 

Was ist das Besondere an Natur-Zeolith ultrafein?

Die	Mikroporen	des	Tuffgesteins	sind	mit	Kristallgitter-Kanälchen	ausgerüstet,	die	
einen	Durchmesser	von	0,4–0,72	Nanometer	ausweisen.	Darin	befinden	sich	Kris-
tallwasser	 und	 Anionen	 verschiedener	Mineralien.	 Der	 Antioxidantien-Effekt	 soll	
um	das	160-Fache	stärker	sein	als	bei	Vitamin	E.	Der	Nachweis	erfolgt	mit	der	TEAC-
Methode	(Trolox	Equivalent	Antioxidative	Capacity).	Natur-Zeolith	ultrafein	kann	in	
die	Autoregulation	des	menschlichen	Organismus	sanft	steuernd	eingreifen.	Das	ist	
eine	einmalige	Eigenschaft	eines	Wirkstoffs.

Die	in	zahlreichen	wissenschaftlichen	Arbeiten	nachgewiesenen	positiven	Präven-
tions-	 und	 Therapieeffekte	 des	 Klinoptilolith-Zeoliths	 lassen	 sich	 durch	 folgende	
Funktionseigenschaften	erklären:

• Detoxikation	(Entgiftung)	durch	Ionen-Austausch	und	Adsorption
• Zufuhr	notwendiger	Mineralien	und	Regelung	des	Mineralstoffwechsels
• Sicherung	des	Elektrolythaushalts	und	der	bioelektrischen	Aktivität	durch	

Ionen-Austausch
• Beseitigung	freier	Radikale	/	Antioxidantien-Wirkung
• Stärkung	des	Immunsystems
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• Zufuhr	von	kolloidalem	SiO2
• ein	aktiver	Regulator	der	Verdauungsfunktionen
• bietet	Schutz	vor	der	Entwicklung	von	überschüssigen	freien	Radikalen
• bindet	Radionuklide	von	Atomreaktorstrahlen
• gewährleistet	das	Säure-Basen-Gleichgewicht	im	menschlichen	Körper
• führt	zum	Ausgleich	des	Elektrolyt-Mineralstoffwechsels
• kann	die	Haut	straffen	und	jung	erhalten
• gibt	den	Haaren	neuen	Glanz

Am	besten	 ist	die	Entgiftungswirkung	von	Zeolith,	wenn	gleichzeitig	auch	ein	ge-
sunder	Lebensstil	gepflegt	wird.	Dann	kann	sogar	eine	Optimierung	der	Wirkung	
erfolgen.

Wer	denkt,	er	könne	entgiften	und	gleichzeitig	mit	einem	ungesunden	Lebensstil	
neu	vergiften,	irrt	sich	gewaltig	und	wird	einen	hohen	Preis	dafür	zahlen.

Eine	Regel	in	der	Naturheilkunde	lautet:	Es gibt nichts, was mehr schwächt als un-
aufhörliches Vor-und-zurück!

Aus dem Buch: Die Geheimnisse der Gesundheit – Für Körper, Seele und Geist.

Welche Schadstoffe und Toxine kann Natur-Zeolith ultrafein  
binden und ausleiten?

Die	Palette	des	Einsatzes	von	Natur-Zeolith	ultrafein	 zur	Neutralisierung	und	Be-
seitigung	von	Schadstoffen	und	Giften	aus	der	Umwelt	des	Menschen	und	aus	dem	
menschlichen	Körper	ist	sehr	gross.	Nachfolgend	werden	Beispiele	von	einschlägi-
gen	Forschungsergebnissen	der	Adsorption	durch	Zeolith	angeführt.

Die	nachfolgend	angeführte	Liste	von	Stoffen,	die	keinen	Anspruch	auf	Vollständig-
keit	erhebt,	zeigt	die	Vielfältigkeit	der	Adsorption	von	Natur-Zeolith:

https://vivoterra.com/shop/die-geheimnisse-der-gesundheit-fuer-koerper-seele-und-geist/
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• generell Schwermetalle
• auch	Leichtmetalle	wie	Aluminium	und	Platin
• Arsen
• Pilzgifte
• Alkoholvergiftungen
• Wurmeier
• Stoffe	von	Medikamenten,	Nebenwirkungen
• Bisphenole	(z.	B.	von	Plastikflaschen)
• Mikroplastik 

Gibt es Studien, die belegen, dass Giftstoffe durch Natur-Zeolith ultrafein adsor-
biert und somit neutralisiert werden?

Untersuchungen	an	Schülern	in	einer	Kinder-Arzt-Praxis	in	Tscheljabinsk	(Russland)	
ergaben	bei	16	%	der	Untersuchten	hohe	und	sehr	hohe	Werte	an	Cadmium	(Cd),	
Kupfer	(Cu),	Chrom	(Cr),	Nickel	(Ni)	und	Blei	(Pb).	Eine	vierwöchige,	täglich	erfol-
gende	Applikation	von	Natur-Klinoptilolith-Zeolith	säuberte	den	Organismus	dieser	
Kinder	von	den	überschüssigen	Schadstoffen.	Das	wurde	durch	zwei	aufeinander	
folgende	Kontrolluntersuchungen	nachgewiesen	[Shakov	1999].

Von	157	Männern	waren	bei	einer	Screeninguntersuchung	102	(65,6	%)	schwerme-
tallbelastet.	Diese	erhielten	30	Tage	lang	2	×	1,25	g	Klinoptilolith-Zeolith.

Die	Ergebnisse	ergaben,	dass	nach	30-tägiger	Behandlung	mit	Natur-Zeolith	ultra-
fein	das	Blut	Cadmium-,	Blei-,	Kupfer-,	Chrom-	und	Nickel-Werte	auswies,	die	unter	
dem	 zulässigen	 Grenzwert	 lagen.	 Der	 Autor	 [Shakov	 1999]	 schlussfolgerte,	 dass	
nicht	nur	die	Schadstoffe	durch	Klinoptilolith-Zeolith	ausgeleitet	wurden,	sondern	
gleichzeitig	auch	die	Selbstregulation	zur	Optimierung	der	Homöostase	des	Mine-
ralstoffwechsels	des	gesamten	Organismus	wieder	hergestellt	wurde.
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Bei	Bergarbeitern	wurden	erhöhte	Konzentrationen	 von	Blei	 im	Blut	 festgestellt.	
Diese	erhielten	an	25	Tagen	täglich	5	g	Klinoptilolith-Zeolith.

Die	Analyse	des	Bleigehalts	im	Blut	wurde	in	allen	Fällen	mit	der	Massenspektrome-
trie	mit	induktiv	gekoppeltem	Plasma	durchgeführt.	Das	ist	eine	hoch	empfindliche	
Messmethode.

Was verursacht Siliziummangel beim Menschen?

Auf	Grund	tierexperimenteller	Untersuchungen	und	klinischer	Beobachtungen	ver-
ursacht	 Siliziummangel	 gesamtorganische	Erkrankung(en).	Nach	der	uns	 zur	Ver-
fügung	stehenden	Literatur	kann	jedes	Funktionssystem	des	Menschen	davon	be-
troffen	werden.	Nachfolgend	möchte	ich	ausgewählte	Beispiele	auflisten,	um	eine	
Vorstellung	 von	 diesen	Mangelerscheinungen	 zu	 vermitteln.	 Abnutzungserschei-
nungen	durch	Siliziummangel	sind	seit	Jahren	vielfach	beschrieben:

• Über	Beschleunigung	des	biologischen	Alterungsprozesses	durch	Mangel	an	Sili-
zium	wird	von	vielen	Autoren	berichtet.

• Das	 Fehlen	 von	 Silizium	 im	Körper	 führt	 auch	 zu	 beschleunigten	Abnutzungs-
erscheinungen	 der	 Gelenkknorpel.	 Siliziummangel	 kann	 auch	 Arteriosklerose	
verursachen.

• Die	 Chondrozyten,	 die	 das	 kollagene	 Bindegewebe	 der	 Gelenkknorpel	 immer	
wieder	erneuern,	sind	reduziert.	(Glucosamin	und	Chondroitin	ohne	Silizium	zu	
nehmen,	bringt	nicht	viel.)

• Bei	brüchigen	Fingernägeln	und	Haarausfall	hat	auch	der	gestörte	Siliziumstoff-
wechsel seinen Anteil.

• Störung	des	Calcium-	und	Magnesiumstoffwechsels	im	Knochen	(Osteoporose):	
Ohne	Gegenwart	von	Silizium	kann	kein	regulärer	Calcium-	und	Magnesiumstoff-
wechsel	ablaufen.
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• Arteriosklerose:	Es	werden	Fälle	beschrieben,	bei	denen	nachgewiesen	wurde,	
dass	Patienten	mit	Arteriosklerose	eine	sehr	niedrige	Konzentration	an	Silizium	
ausweisen.	Die	Ursache	für	die	Arteriosklerose	wird	in	dem	durch	Siliziumman-
gel	gestörten	Calciumstoffwechsel	gesehen.

• Krebskrankheit(en):	 Eine	 Reihe	 von	 Wissenschaftlern	 berichten	 über	 Zusam-
menhänge	zwischen	Siliziummangel	und	Krebskrankheit(en),	wobei	sowohl	Er-
gebnisse	von	Tierexperimenten	als	auch	Fallbeobachtungen	angeführt	werden. 

Woran erkennt man, dass das biologische Alter jünger ist als das Kalenderalter?

visuelles Alter = aussehendes Alter

glatte	Haut,	Gesicht	mit	wenig	Falten,	Körperfigur,	Haltung,	Fussstellung,	Ausstrah-
lung,	leuchtende	klare	Augen

biologische Altersbefunde

Knochenmineraldichte,	 Laborwerte,	 Schlafprofile,	 EKG,	 Antioxidantien-Kapazität,	
Siliziumgehalt	im	Blut	u.	a.

geistig-emotionelles Alter

Gedächtnis,	Kreativität,	Altersfühlen,	Optimismus,	Lebenswille,	soziale	Kommuni-
kation

Fortbewegungsalter

Fortbewegungsmerkmale	beim	Gehen,	Laufen,	leichter	federnder	Schritt

Sprachalter

laute,	klare,	helle	Stimme,	fliessende	Sprache
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Abschlussfragen
Frage: Wie	lange	muss	ich	entgiften?

Antwort: Du	musst	nicht,	Du	darfst.

Frage:	Macht	es	Sinn,	permanent	zu	entgiften?

Frage zurück: Stehen	wir	alle	unter	Dauerbeschuss	von	aussen,	und	werden	wir	
alle	permanent	vergiftet	und	vergiften	uns	selbst	permanent?

Antwort:	Ja	und	sogar	massiv!	Ja,	es	macht	Sinn,	Massnahmen	zu	ergreifen	und	
Körper,	Seele	und	Geist	permanent	zu	entgiften.	Es	macht	keinen	Sinn,	so	lange	
zu	warten,	bis	der	Körper	richtig	schlimme	Symptome	zeigt!	Je	länger	Du	wartest,	
desto	heftiger	werden	auch	die	Entgiftungssymptome!

Solange	Du	gesund	sein	willst,	solltest	Du	Deinen	Körper	laufend	unterstützen	
beim	Entgiften.

1.12
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Gesundheit verstehen
Wer	erzählt,	dass	der	Geist	mächtiger	ist	als	der	Körper	…	was	ich	auch	glaube	…	
der	sollte	diese	geistige	Macht	auch	dazu	nutzen,	den	Körper	möglichst	gesund	zu	
halten.	Sonst	bleibt	diese	Weisheit	wirkungslos.

Gott	hat	uns	unser	Leben	geschenkt	und	einen	physischen	Körper.	Unser	physischer	
Körper	ist	aufgebaut	und	zusammengesetzt	aus	Fleisch	und	Blut,	Knochen,	Muskeln	
und	Organen.	Also	einmal	der	Reihe	nach:

1.	Unsere	Organe	sind	aufgebaut	durch	unsere	Zellen

2.	Unsere	Zellen	sind	aufgebaut	durch	unser	Blut

3.	Unser	Blut	ist	aufgebaut	durch	die	physische	Nahrung,	welche	wir	zu	uns	nehmen

Unser	physischer	Körper	ist	umgewandelte	Nahrung:	Unsere	Nahrung	bildet	unser	
Blut.	Unser	Blut	bildet	unsere	Zellen.	Unsere	Zellen	bilden	unsere	Organe.

–	und	noch	rückwärts	–

Unsere	Organe	können	nicht	gesünder	sein	als	die	Zellen,	welche	die	Organe	bilden.	
Unsere	Zellen	können	nicht	gesünder	sein	als	das	Blut,	welches	diese	Zellen	bildet.	
Unser	Blut	kann	nicht	gesünder	sein	als	unsere	Nahrung,	welche	unser	Blut	bildet.	
Unsere	Nahrung	kann	nicht	gesünder	sein	als	unser	Bewusstsein,	welches	die	Nah-
rung	wählt.

Jetzt ist die Brücke gebaut, um zu verstehen, wie wichtig unser Bewusstsein  
und unser Wille zur richtigen Nahrungswahl für die Gesundheit sind.

Wir	sind	immer	selber	verantwortlich	(mea-culpa)	für	alle	unsere	Entscheidungen.	
Ganz	besonders	gilt	das	für	unsere	geistige,	seelische	und	physische	Gesundheit.

Aus dem Buch: Die Geheimnisse der Gesundheit – Für Körper, Seele und Geist.

Gesundheit	verstehen

2.

https://vivoterra.com/shop/die-geheimnisse-der-gesundheit-fuer-koerper-seele-und-geist/
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Über Vivoterra®
Vivoterra® –	The	best	way	to	your	healthy	Life

Zur	 Vivoterra®	 Gruppe	 gehören	 die	 Bereiche:	Vivoterra® Publishing, Vivoterra® 
Academy, Vivoterra® Healthcare, Vivopedia®	und	die	eingetragenen	Marken	InYo-
logie®,	InYology®	und	InYologia®.

Vivoterra® Publishing	–	Die	Schatzkammer	des	Wissens	Bücher	für	Menschen,	wel-
che	sich	mit	Gesundheit	und	Bewusstsein	befassen.

Vivoterra® Academy	–	E-Learning	/	E-Campus

Wir	sind	eine	Schule	und	wir	sind	eine	Bewegung!	Unsere	Academy	arbeitet	dar-
an,	die	Gesundheit	aus	der	Krise	heraus	zu	führen.	Wir	lehren	die	Ganzheitlichkeit	
und	Gesundheit	für	Körper,	Seele	und	Geist.	Mache	auch	Du	Gesundheit	zu	einer	
–	“Mission	totally	possible”.

Vivoterra® Healthcare	–	Gesundheitscenter

Wir	begleiten	Dich	mit	unserer	einzigartigen	Beratung	auf	Deinem	Weg,	die	von	Dir	
gewünschte	Gesundheit	wieder	erhalten	zu	können.	Wir	sind	überzeugt,	dass	wir	
alle	ein	Leben	in	Vitalität	verdienen	–	und	dass	wir	das	Potential	haben,	es	für	uns	
selbst	zu	realisieren.	

Für	weiterführende	Informationen	zu	den	Themen	Gesundheit,	Online-Ausbildung,	
gesunde	Produkte,	Ernährung	und	individueller	Gesundheitsberatung	besuche	bit-
te	unsere	Website:	www.vivoterra.com

Über	Vivoterra®

3.

http://www.vivoterra.com
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Über André Blank
André	Blank	ist	der	Gründer,	Inhaber	und	CEO	der	Vi-
voterra®	AG.

André	ist	mit	der	InYologie	(Lehre	von	Yin	und	Yang)	
aufgewachsen.	 Er	 hat	 also	 die	 Naturordnung	 nicht	
nur	 theoretisch	 kennen	 gelernt,	 sondern	 er	 lebt	 sie	
seit	seiner	Geburt	in	Praxis	und	Theorie.

Schon	mit	5	Jahren	hat	er	mit	Judo	begonnen	und	später	mit	
Karatedo	und	Aikido,	das	er	bis	heute	noch	praktiziert.

André	widmet	seine	ganze	Energie	dem	Studium	der	InYologie	(Lehre	von	Yin	und	
Yang	und	der	Naturordnung)	in	Praxis	und	Theorie.	Er	studiert	besonders	die	Be-
reiche	Bewusstsein,	fernöstliche	Philosophie,	I-Ging	(Wandlungsgesetze),	I-do	(Na-
tur-Medizin),	 TCM	 (Trad.	 Chin.	Medizin),	 Shokujo-do	 (Ernährungslehre),	 Ryori-do	
(Heilkochen),	 5-KI-Transformationen,	 Shiatsu	 (Heil-Massage),	 Zazen,	 Kampfkunst	
(Aikido	&	Karatedo	u.	v.	a.).

Dein	Geist	(Dein	Bewusstsein)	lenkt	Deinen	Körper.	Das,	was	Du	glaubst,	wie	Dein	
Bewusstsein	und	Deine	Haltung	sind,	so	ist	auch	Deine	Wirklichkeit.

Wenn	Du	zweifelst,	glaubst	Du	Deinen	Zweifeln,	und	dann	werden	Deine	Zweifel	
Deine	Wirklichkeit.

André	ist	überzeugt,	dass	alle	Menschen	mit	gesundem	Herz-QI	–	der	wahren	Liebe	
–	ein	Leben	im	Vertrauen,	im	Frieden,	in	Freiheit	und	in	Gesundheit	leben	dürfen	–	
und	dass	wir	das	Potential	haben,	ein	solches	Leben	für	uns	selbst	zu	verwirklichen.

Für	 weitere	 Literatur	 von	 André	 Blank	 besuche	 bitte	 die	 Website	 des	 Autors:	 
www.vivoterra.com

Über	André	Blank

4.

http://www.vivoterra.com
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Die	hier	dargestellten	Vorgehensweisen	und	Fallberichte	sollen	Dir	zur	Information	dienen	und	unter-
liegen	komplett	Deinem	eigenen	Urteilsvermögen.	Sie	ersetzen	nicht	die	 fachlich	 fundierte	Diagnose,	
Beratung,	oder	Therapie	beim	ganzheitlich	arbeitenden	Arzt	oder	Heilpraktiker.

Der	Autor	hat	sich	bemüht,	alle	Aspekte	der	vorgestellten	Themen	verständlich	und	detailliert	zu	erläu-
tern,	sowie	externe	Informationen	möglichst	genau	und	vollständig	wiederzugeben.	Dennoch	wird	für	
eventuell	 fehlende,	ungenaue	oder	fehlerhafte	Inhalte	oder	Widersprüche	keine	Verantwortung	oder	
Haftung	übernommen,	weder	vom	Autor	noch	vom	Verlag.

Weder	der	Autor	noch	der	Verlag	haften	 für	Schäden,	welcher	Art	auch	 immer,	die	 sich	aus	der	An-
wendung	der	in	diesem	Werk	geschilderten	Methoden	ergeben.	Insbesondere	übernehmen	wir	keine	
Haftung	für	Verbesserungen	oder	Verschlechterungen	Deines	Gesundheitszustandes.

Kein	Berater	kann	stellvertretend	heilen.	Er	kann	Dir	nur	einen	Weg	zeigen,	wie	Du	Dich	selber	heilen	
kannst.	Auf	Grund	der	Dynamik	im	Internet	können	Seiten/Links,	die	im	Buch	erwähnt	werden	und	die	
zum	Zeitpunkt	der	Fertigstellung	dieses	Buches	noch	aktuell	waren,	inzwischen	bereits	verändert	oder	
nicht	mehr	 vorhanden	 sein.	 Alle	 Fallgeschichten	 in	 diesem	Buch	 entstammen	der	 Praxis	 des	Autors.	
Sämtliche	Namen	und	Daten	von	Patienten	wurden	zur	Wahrung	ihrer	Privatsphäre	geändert.


